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VERAnTWORTUng  11
Die EURO 2012 in Polen und der Ukraine war nicht nur  
ein grosses Fest des europäischen Fussballs, sondern bot auch  
die Gelegenheit, die Solidarität des Fussballs mit weniger  
begünstigten Personen hervorzuheben. 
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Dank seinem Sieg im Endspiel in Antalya (Türkei)  
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Titelseite:

In der Türkei wurde Schweden 
erstmals U19-Frauen-Europa-
meister, nachdem das Land bereits 
1999 den Titel im Vorgänger-
wettbewerb, der U18-Europa-
meisterschaft für Frauen,  
gewonnen hatte.
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Editorial

Keine Langeweile
Zwar sind die Erinnerungen an die eben erst 

beendete UEFA EURO 2012 noch frisch, doch 
der Fussball legt keine Verschnaufpause ein. Die 
neue Klubwettbewerbssaison, mit der auch ein 
neuer Drei-Jahres-Zyklus eingeläutet wird, hat 
bereits begonnen, sodass allen Fussballverrück-
ten ihre tägliche Dosis an Leidenschaft und Emo-
tionen sicher ist. 

Die neue Saison stellt für die UEFA-Adminis-
tration einen weiteren Meilenstein dar, da künf-
tig alle Match Operations intern abgewickelt 
werden. Die Übernahme dieses Aufgabenbe-
reichs bot eine hervorragende Gelegenheit, eine 
Bestandsaufnahme zu machen und zahlreiche 
Verfahren und Abläufe zu überarbeiten, um die 
Aktivitäten der UEFA weiter zu konsolidieren 
und die vorhandenen Ressourcen optimal auf 
die rund 80 verschiedenen Champions-League- 
und Europa-League-Schauplätze dieser Saison, 
an denen insgesamt 350 Spiele ausgetragen 
werden, zu verteilen. Nach sorgfältiger Planung 
und intensiver Schulung der Mitarbeiter bleibt 
nun abzuwarten, ob der eingeschlagene Weg 
der richtige ist – ein spannender und gleichzeitig 
ein wenig heikler Moment. 

Weiterentwickeln soll sich im neuen Zyklus 
auch das finanzielle Fairplay, das in den Augen 
der UEFA entscheidend ist für die Bewahrung 
des europäischen Klubfussballs. Neben der Fuss-
ballfamilie unterstützt auch die Europäische Kom- 
mission das Konzept der UEFA, dem sie jüngst 
bescheinigte, in Einklang mit den EU-Vorschrif-
ten zu stehen.

Ferner wurde der UEFA-Finanzkontrollausschuss 
für Klubs in ein statutarisches Rechtspflegeorgan 
umgewandelt, um höchste rechtliche Standards 
zu gewährleisten; er heisst nunmehr UEFA-Finanz-
kontrollkammer für Klubs. Das neue Organ be-
steht aus einer Untersuchungskammer mit dem 
früheren belgischen Premierminister Jean-Luc 
Dehaene als Vorsitzendem und Untersuchungs-
leiter sowie einer Rechtsprechenden Kammer 
unter der Leitung des früheren portugiesischen 
Generalstaatsanwalts José Narciso da Cunha 
Rodrigues, der seit dem Jahr 2000 Richter am 
Europäischen Gerichtshof war.

Das finanzielle Fairplay und die Match Opera-
tions tragen nicht nur beide zum reibungslosen 
Ablauf der Klubwettbewerbe bei, sie weisen 
noch eine weitere Gemeinsamkeit auf: Sind sie 
nicht in den Schlagzeilen, so ist dies eine gute 
Nachricht. Deshalb bleibt zu hoffen, dass dieses 
Editorial einen der wenigen Anlässe in dieser Sai-
son bietet, die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
diese beiden Themen zu lenken, und dass in der 
verbleibenden Zeit ausschliesslich die Spieler auf 
dem Platz im Rampenlicht stehen mögen.

Gianni Infantino

UEFA-Generalsekretär
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Weltmeisterschaft 2014

Diese WM-Dominanz europäischer Mannschaf-
ten hat jedoch keine Auswirkungen auf den Qua-
lifikationsmodus. Europa verfügt nach wie vor 
über 13 von 32 Startplätzen, wobei die 53 Mit-
gliedsverbände der UEFA im Hinblick auf die Qua-
lifikation in neun Gruppen eingeteilt wurden. Die 
neun Gruppensieger qualifizieren sich direkt für 
die WM, der Zweitplatzierte mit den wenigsten 
Punkten scheidet aus und die acht weiteren Zweit-
platzierten treten in Playoff-Begegnungen gegen-
einander an, um die verbleibenden vier Tickets 
unter sich auszumachen. Die WM-Startplätze wer-
den auf jeden Fall heiss umkämpft sein.

Gruppe A: Ex-Jugoslawien im Rampenlicht
In dieser Gruppe treffen drei Nachfolgestaaten 

Jugoslawiens aufeinander, von denen Kroatien die 
Favoritenrolle zukommt – die Kroaten spielten 
eine starke EURO, bei der sie die späteren Finalis-
ten Spanien und Italien vor Schwierigkeiten stell-
ten. Die bis zur EM von Slaven Bilic trainierte 
Mannschaft wurde nach seinem Wechsel zu Loko-
motive Moskau von Igor Štimac übernommen,  
einem weiteren Nationalhelden der WM 1998 in 
Frankreich. Siniša Mihajlovic, der ebenfalls bei der 
WM 1998 dabei war, wird als Trainer Serbiens in 
der Qualifikation an der Seitenlinie stehen. Das 
dritte Land aus dem ehemaligen Jugoslawien in 
dieser Gruppe ist die EJR Mazedonien, die es wie 
Wales schwer haben wird, sich durchzusetzen. Am 
ehesten könnte die Rolle des Überraschungsteams 
noch Belgien zukommen, das den diesen Sommer 
von Lille zu Chelsea gewechselten Mittelfeldspie-
ler Eden Hazard in seinen Reihen zählt. Schottland 
hat nach wie vor Mühe, zu alter Stärke zurückzu-
finden. 

Dreizehn Startplätze für Europa
Kaum ist die EURO zu Ende gegangen, da stehen bereits die Qualifikationsspiele  
zur Weltmeisterschaft 2014 in Brasilien vor der Tür. In den letzten beiden Ausgaben  
stellte Europa alle vier Finalisten sowie sieben der acht Halbfinalisten. 

Gruppe B: Italien in der Favoritenrolle
Trotz der Endspielniederlage gegen Spanien 

ging Italien gestärkt aus der EM hervor. Die Mann-
schaft von Cesare Prandelli bot attraktiven Fuss-
ball und warf zwei grosse europäische Fussballna-
tionen aus dem Rennen – Deutschland und Eng-
land – bevor sie selber zu Fall kam. Diese guten 
Leistungen machten die WM 2010 vergessen, in 
der Italien bereits in der Gruppenphase ausschied. 
Italiens WM-Qualifikation wird jedoch kein Selbst-
läufer, denn auch Dänemark und die Tschechische 
Republik traten in Polen und der Ukraine stark auf. 
Die Skandinavier schlugen den Vize-Weltmeister 
aus den Niederlanden, die Tschechen schafften es 
sogar bis ins Viertelfinale. Bulgarien hingegen 
wird seine Leistungen im Vergleich zur letzten  
EM-Qualifikation steigern müssen, um sich Chan-
cen auf die WM ausrechnen zu können, während 
Armenien und Malta versuchen werden, für eine 
Überraschung zu sorgen. 

Gruppe C: Deutschland will an alte 
Erfolge anknüpfen

Abgesehen von der ersten Ausgabe 1930 in 
Uruguay hat Deutschland bisher keine einzige 
WM-Endrunde verpasst. Die Deutschen gehen so-
mit trotz der nicht ganz perfekt gelaufenen EM, in 
der sie bis zur Halbfinalniederlage gegen Italien 
sehr souverän auftraten, als Favorit in die Vorrun-
de. Der Halbfinalist der Weltmeisterschaften 2006 
und 2010, Finalist der EM 2008 und insgesamt 
dreimalige Weltmeister will nun an alte Erfolge an-
knüpfen. Das schwedische Team wird versuchen, 
Deutschlands Pläne zu durchkreuzen. Auch die 
Republik Irland unter dem legendären Giovanni 
Trapattoni wird ihr Bestes geben – trotz der drei 
EM-Niederlagen aus drei Spielen. Österreich wird 
ebenfalls versuchen, sich seit 1998 zum ersten 
Mal wieder für eine WM zu qualifizieren. Für Ka-
sachstan und die Färöer-Inseln wird es eine schwere 
Aufgabe, um den Gruppensieg mitzuspielen. 

Gruppe D: Van Gaals zweite Chance
Der Vize-Weltmeister Niederlande hat all seine 

drei Gruppenspiele in der Ukraine verloren. Dieser 
enttäuschende Turnierausgang veranlasste Trainer 
Bert van Marwijk dazu, von seinem Amt zurück-
zutreten. Sein Nachfolger ist Louis van Gaal, der 
zuvor bereits Ajax Amsterdam, Barcelona und  
Bayern München, aber auch schon die Oranje trai-
nierte. Bei seinem letzten Mandat 2002 verpasste 
er allerdings die WM-Qualifikation – darum wird 
Van Gaal sich dieses Mal besonders vor der Türkei 
in Acht nehmen, die nach dem Abgang des Nie-
derländers Guus Hiddink nun von Abdullah Avci 
trainiert wird. Auch wenn Ungarns glorreiche Zei-

Der Belgier Eden 
Hazard (links) im Duell 
mit dem Engländer 
Alex Oxlade-Chamber-
lain: In der WM-Qualifi-
kation erhalten 
junge Talente die 
Gelegenheit, 
ins Rampenlicht 
zu rücken.
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ten der Goldenen Elf der Fünfzigerjahre längst ver-
gangen sind, hoffen die Magyaren wie auch die 
Rumänen nun darauf, in der WM-Qualifikation als 
ernsthafter Konkurrent auftreten zu können. Für 
Estland und vor allem für Andorra dürfte sich dies 
schwieriger gestalten. 

Gruppe E: ohne „EUROpäer“
Keines der Teams in der Gruppe E hatte sich für 

die EURO 2012 qualifiziert. Die Schweiz geht nach 
der Teilnahme an allen grossen Wettbewerben 
zwischen 2004 und 2010 mit einem leichten Vor-
teil in die Qualifikation. Trainer Ottmar Hitzfeld 
kann auf eine neue, talentierte Spielergeneration 
zählen, die vom Neu-Münchner Xherdan Shaqiri 
angeführt wird. Ein weiterer erfahrener Trainer, 
Egil „Drillo“ Olsen, wird nach 1994 und 1998 er-
neut versuchen, mit Norwegen in die WM-End-
runde einzuziehen. Slowenien hingegen nahm 
bereits an der WM 2010 teil und hat sich auch 
dieses Mal die Qualifikation zum Ziel gesetzt. Trotz 
der langjährigen Erfahrung des ehemaligen schwe-
dischen Trainers Lars Lagerbäck gilt Island als  
Aussenseiter – ebenso wie Albanien und Zypern. 

Gruppe F: Neue Richtung in Russland
Der glücklose portugiesische EM-Halbfinalist, 

der im Elfmeterschiessen gegen Spanien aus-
schied, geht als Favorit der Gruppe F in die WM-
Qualifikation. Cristiano Ronaldo und seine Mit-
spieler werden sich jedoch vor Russland in Acht 
nehmen müssen, denn nach dem EM-Ausscheiden 
in der Gruppenphase hat sich der Russische Fuss-
ballverband für eine neue Strategie entschieden: 
Die Ära der niederländischen Trainer Guus Hiddink 
und Dick Advocaat ist vorbei, neu an Bord ist der 
Italiener Fabio Capello. Obwohl Nordirland im-
merhin drei Mal bei einer WM-Endrunde dabei 
war (1958, 1982 und 1986), wird Israel von den 
Aussenseitern der Gruppe F als bestes Team ge-
handelt – denn die Israelis sind trotz nur einma-
liger WM-Teilnahme (1970) stets stark in der 
Qualifikation aufgetreten. Für Aserbeidschan und 
Luxemburg erscheint eine Qualifikation eher un-
wahrscheinlich.

Gruppe G: Griechenland will 
in der Erfolgsspur bleiben

Nach dem Rücktritt Otto Rehhagels, der die 
Hellenen 2004 zum Titelgewinn geführt hatte, 
hätte man eine Durststrecke erwarten können. 
Dem war jedoch nicht so – unter dem portugiesi-
schen Trainer Fernando Santos erreichten die Grie-
chen das Viertelfinale der EURO und gehen damit 
als Favorit in die hart umkämpfte Gruppe G. Die 
Slowakei, die in Südafrika bei ihrer ersten WM-
Teilnahme ins Achtelfinale einzog, und Bosnien-
Herzegowina, das den vergangenen EM-Qualifi-
kationswettbewerb nur einen Punkt hinter Frank-
reich abschloss, werden keine einfachen Gegner. 
Auch die Baltenstaaten Litauen und Lettland 
könnten für die eine oder andere Überraschung 
gut sein, und Liechtenstein wird ebenfalls sein 
Glück versuchen.

Gruppe H: England und die EM-Ausrichter 
Trotz diverser Verletzungen und dem vorzeiti-

gen Rücktritt Fabio Capellos, der kurz vor EM-
Beginn durch Roy Hodgson ersetzt wurde, kam 
England bis ins Viertelfinale und unterlag Italien 
erst im Elfmeterschiessen. Wayne Rooney und 
seine Mannschaftskameraden werden sich nun in 
der Gruppe H mit den beiden EM-Ausrichterlän-
dern Polen und Ukraine messen. Die Ukraine, die 
in der EM-Gruppenphase an England scheiterte, 
wird allerdings ohne den kürzlich zurückgetrete-
nen Andrij Schewtschenko auskommen müssen. 
Auch in Polen wurde ein neuer Weg eingeschlagen: 
Nach dem frühen EM-Aus wurde Trainer Franciszek 
Smuda von Waldemar Fornalik abgelöst. Die  
montenegrinische Nationalelf, die die Gruppen-
phase des EM-Qualifikationswettbewerbs hinter 
England auf Platz zwei abschloss, wird ebenfalls 
ein Wörtchen mitzureden haben. Die Aussenseiter 
in der Gruppe H hingegen sind Moldawien und 
San Marino. 

Gruppe I: Französisch-spanisches 
Wiedersehen

Mit der Serie bestehend aus EM-, WM- und 
wieder EM-Titel schrieb Spanien Fussballgeschichte 
und wird sich auch nach der erfolgreichen EURO 
nicht auf seinen Erfolgen ausruhen. Der grösste 
Konkurrent der Mannschaft von Vicente del 
Bosque in dieser Gruppe dürfte Frankreich sein. 
Die Equipe Tricolore zog nach der verpatzten EURO 
2008 und dem WM-Debakel 2010 in Polen und 
der Ukraine ins Viertelfinale ein – und unterlag 
dort eben diesen Spaniern mit 0:2. Der Vertrag 
von Trainer Laurent Blanc wurde jedoch nicht ver-
längert, seine Nachfolge wurde von einem weite-
ren Mitglied der Weltmeistermannschaft von 1998 
und den EM-Siegern 2000 angetreten, Didier 
Deschamps. Die drei anderen Mannschaften der 
einzigen Fünfergruppe werden es schwer haben, 
sich gegen die Favoriten durchzusetzen, auch 
wenn Belarus (das Frankreich schon in EM-Qualifi-
kationen gegenüberstand), Finnland und Georgien 
sich nicht so leicht geschlagen geben werden. l

Emanuele Saraceno 

Als mehrfache 
Weltmeister zählen 
Deutschland 
(Marco Reus, links) 
und Italien 
(Federico Balzaretti) 
wie schon so oft 
zu den heissesten  
Anwärtern auf einen der 
WM-Startplätze. 
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U-19 Europameisterschaft
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Und WIEdER SpAnIEn !
Ein spanischer Em-Sieg ist mittlerweile alles andere als ungewöhnlich – der Austragungsort der Endrunde 
der 11. U19-Europameisterschaft, die vom 3. bis 15. Juli in haapsalu, Rakvere und in der hauptstadt 
Tallinn (in den Stadien Lilleküla und kadriorg) in Estland stattfand, war im gegensatz dazu ein novum. 

Für den Estnischen Fussballverband 
war es das erste grosse Turnier im 
Land, welches mit viel Engagement 
und Begeisterung ausgerichtet wurde. 
Alle Beteiligten fanden ausschliesslich 

lobende Worte für den Gastgeber; hervorge-
hoben wurde auch die aussergewöhnlich hohe 
Qualität der Spiele – insbesondere des Endspiels. 

Der fünfmalige U19-Europameister Spanien, 
der bis dato einzige Titelverteidiger des Wettbe-
werbs, ging als Favorit in das Turnier, welches 
nur 48 Stunden nach dem Erfolg der spanischen 
A-Mannschaft in Kiew angepfiffen wurde. Neben 
den Spaniern waren dieses Jahr mit Serbien und 
Griechenland nur zwei weitere Teilnehmer der 
letzten Ausgabe des Turniers dabei; im griechi-
schen Kader standen ganze zehn Spieler, die 
schon im vergangenen Jahr dabei gewesen wa-
ren. Der Zufall wollte es, dass Spanien und Grie-
chenland bereits in ihrem Auftaktspiel in der 
Gruppe A aufeinander trafen, in dem Spanien 
die erste Halbzeit dominierte und Griechenland 
die zweite. Der knappe 2:1-Sieg Spaniens bot 
einen Vorgeschmack auf den weiteren Turnier-
verlauf. Im zweiten Spiel gegen Portugal hatte es 
erneut den Anschein, dass die Iberer Schwierig-
keiten hatten, ihre Führung zu verteidigen – sie 
liessen den Gegner drei Mal zurückkommen, am 
Ende stand es 3:3. Da das estnische Team trotz 
guter Organisation all seine drei Partien verlor, 
wurde der Gruppenzweite am letzten Gruppen-
spieltag in der Partie zwischen Portugal und Grie- 
chenland bestimmt. Die Mannschaft von Edgar 
Borges musste nach einem Platzverweis in der 
37. Minute beim Spielstand von 1:1 mit zehn 

Mann weiterspielen. Aber auch die Griechen 
waren ab der 76. Minute mit einer 3:1-Führung 
im Rücken nur noch zu zehnt, konnten am Ende 
jedoch einen 3:2-Sieg über die Zeit bringen und 
sich damit den zweiten Platz sichern.

Auch Gruppe B war trotz Frankreichs Dominanz 
dank Siegen gegen Serbien (3:0) und Kroatien 
(1:0) hart umkämpft. So konnte Pierre Mankowski 
im dritten Spiel – gegen England, das zuvor ein 
Unentschieden (nach Rückstand gegen Kroatien) 
und einen Sieg (gegen Serbien) erzielt hatte – einige 
Spieler schonen. Noel Blakes Team siegte über-
raschend 2:1 und verdrängte die Equipe Tricolore 
damit von Platz eins. Dadurch war Kroatiens 3:0-
Sieg gegen Serbien praktisch wertlos und bedeu-
tete einen unbefriedigenden dritten Platz für eine 
Mannschaft, die nur zwei Tore zugelassen und 
attraktiven Angriffsfussball gezeigt hatte. 

Hochklassige Halbfinalspiele
Die Halbfinalspiele waren nicht nur äusserst 

dramatisch, sondern auch im Hinblick auf Technik 
und Mannschaftsorganisation aussergewöhnlich 
hochklassig. Sie fanden direkt hintereinander im 
Lilleküla-Stadion in Tallinn statt, durch das zuvor 
schwere Stürme gefegt waren, die Fragen nach 
dem Zustand des Rasens aufkommen liessen. 
Das Grün war jedoch in beiden Partien einwand-
frei. Im ersten Halbfinale wurde es in den Schluss-
minuten der ersten Halbzeit spannend, als zu-
nächst Verteidiger Mavros Bougaidis Griechen-
land in Führung brachte und Torwart Stefanos 
Kapino direkt danach für eine Notbremse gegen 
den englischen Stürmer Benik Afobe Rot sah. 
Der Strafstoss wurde jedoch von Ersatztorhüter 
Sokratis Dioudis gehalten. 

Als Afobe neun Minuten nach dem Wieder-
anpfiff den Ausgleich erzielte, schien England 
auf der Siegerstrasse zu sein. Es kam jedoch, wie 
so häufig im Fussball, anders als gedacht. Die 
Griechen verteidigten äusserst entschlossen, er-
z wangen die Verlängerung und schliesslich den 
Sieg, als Charalampos Lykogiannis den Ball nach 
einem schnellen Vorstoss abgeklärt über den 
englischen Torhüter Samuel Johnson lupfte. 

Im zweiten, noch offener gestalteten Halb-fi-
nale hatten die Spanier unter Trainer Julen Lope-
tegui mit der starken körperlichen Präsenz der 
Franzosen bei Standardsituationen zu kämpfen. 
So köpfte der französische Verteidiger Samuel  
Umtiti in der 26. Minute einen Eckball zum 
1:0-Vorsprung ein, den die Equipe Tricolore jedoch 
nur bis zur Einwechslung von Valencia-Stürmer 
Paco Alcácer halten konnte. Alcácer und Barça-
Stürmer Gerard Deulofeu (beide U17-Vizeeuro-
pameister 2010 und U19-Europameister 2011) 

Zweiter 
Europameistertitel 
in Folge für 
Spanien in der 
Kategorie U19.
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bildeten ein äusserst produktives Offensivduo: 
Nach nur sechs Minuten bediente Paco seinen 
Sturmpartner mit einem Steilpass, den Deulo- 
feu in ein Tor ummünzte. In der Schlussphase 
brachte Paco Spanien durch einen Volleyschuss 
in Führung – bis Umtiti in der ersten Minute der 
Nachspielzeit einen Eckball zum 2:2-Ausgleich 
nutzte. In der 22. Minute der Verlängerung traf 
Deulofeu dann erneut auf Vorlage von Paco. Der 
defensive Mittelfeldspieler Paul Pogba nutzte 
jedoch nur fünf Minuten später eine Flanke zum 
Tor, sodass es am Ende 3:3 stand. 

Es ging also ins Elfmeterschiessen. Der erste 
Schuss von José Gómez Campaña ging über die 
Latte. Die darauffolgenden vier Strafstösse wur-
den erfolgreich verwandelt, doch dann hielt der 
Torwart Kepa Arrizabalaga nacheinander die 
Schüsse von Umtiti und Geoffrey Kondogbia, 
sodass Deulofeu den entscheidenden Ball ver-
senken konnte. 

Wie der Zufall es häufig will, endete das Tur-
nier mit der Spielpaarung aus der Eröffnungspar-
tie. Am Sonntag, den 15. Juli ging in Tallinn hef-
tiger Platzregen nieder, der dem Spielfeld jedoch 
erneut nichts anhaben konnte. Die Platzbedin-
gungen trugen am Ende sogar positiv zu 90 Mi-
nuten fesselnder Unterhaltung bei, denn der Ball 
hüpfte auf der regendurchtränkten Spielfläche 
wie ein flacher Stein auf der Wasseroberfläche – 
was der Spielweise beider Teams entgegenkam. 
Spanien hatte wie gewohnt mehr Ballbesitz, 
während die Griechen auf schnelle Konter aus 
waren. Letztere versuchten phasenweise, die aus 
der Tiefe kommenden spanischen Angriffe durch 
frühes Pressing in der gegnerischen Hälfte zu 
stören. Zudem nahmen sich die Griechen ein 
Beispiel an Frankreichs Torerfolgen nach Stan-
dardsituationen und sorgten für Gefahr bei  
ruhenden Bällen. 

Ein gewisses Quäntchen mehr
Spanien hatte 17:6 Torschüsse zu verzeich-

nen, musste sich aber bis zur 80. Minute gedul-
den, um den entscheidenden Treffer zu erzielen. 

Resultate
Gruppe A
  3. Juli	 Griechenland – Spanien 	  1:2	
  3. Juli	 Estland – Portugal  	 0:3	
  6. Juli	 Estland – Griechenland	 1:4	
  6. Juli	 Portugal – Spanien	 3:3	
  9. Juli	 Spanien – Estland	 2:0
  9. Juli	 Portugal – Griechenland	 2:3

Gruppe B
  3. Juli	 England – Kroatien 	 1:1	
  3. Juli	 Serbien – Frankreich 	 0:3	
  6. Juli	 Frankreich – Kroatien	 1:0	
  6. Juli	 Serbien – England 	 1:2	
  9. Juli	 Kroatien – Serbien 	 3:0
  9. Juli	 Frankreich – England 	 1:2

Halbfinalspiele
12. Juli	 Spanien – Frankreich 	 3:3*	
* Spanien Sieger nach Elfmeterschiessen (4:2)

12. Juli	 England – Griechenland 	 1:2*
* Griechenland Sieger nach Verlängerung

Endspiel
15. Juli	 Spanien – Griechenland 	 1:0

Beim Endspiel 
zwischen Spanien 
und Griechenland war 
hochklassiger 
Fussball zu sehen.

Sp
o

rt
sfi

le

Ein Sprint des immer mal wieder gefährliche Vor-
stösse unternehmenden Deulofeu durch den 
griechischen Sechzehnmeterraum schien zunächst 
im Sande zu verlaufen – doch er konnte einen 
der kurzzeitig indisponierten griechischen Ab-
wehrspieler tunneln und den Ball in den Lauf des 
heraneilenden Jesé Rodríguez spielen, der ihn 
mit dem Aussenrist am hervorragenden griechi-
schen Torhüter Sokratis Dioudis vorbei ins lange 
Eck schoss. Spaniens Sieg ist aufgrund des star-
ken Gegners umso höher einzustufen. Das Team 
von Kostas Tsanas hatte entschlossen verteidigt, 
guten Direktfussball über das von Kapitän Gior-
gos Katidis angeführte Mittelfeld gespielt und 
dank des quirligen Stürmers Giannis Gianniotas 
auch in der Offensive für Gefahr gesorgt. Doch 
Spanien hatte – wie so viele spanische Mann-
schaften in den vergangenen Jahren – einfach 
das gewisse Quäntchen mehr. l
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SChWEdInnEn SETZEn  
dEm LAngEn WARTEn EIn EndE
„Wir haben lange auf diesen moment gewartet“, so der Trainer der schwedischen 
U19-Frauen-nationalelf, Calle Barrling, nach dem Endspiel in Antalya, „und wir haben uns 
diesen Titel wirklich verdient. Wir sind seit Februar in Europa ungeschlagen und  
haben eine sehr gute Endrunde gespielt“. 

Wenig Tore
In Gruppe A wurden neben Dänemark gleich 

drei der vier Neulinge gelost. In der hart um-
kämpften Gruppenphase, in der kein Team mehr 
als ein Mal pro Partie traf und aus allen sechs 
Spielen insgesamt nur sechs Tore hervorgingen, 
zeigten die drei Debütanten Leidenschaft, Ein-
satz und Fleiss. Dänemark wurde mit neun Zäh-
lern und drei Toren, darunter einem Strafstoss-
tor, Gruppensieger. Die Däninnen erzielten all 
ihre Treffer jeweils in der der zweiten Halbzeit. 
Die Portugiesinnen sicherten sich durch ihren 
einzigen Turniertreffer und dem damit verbun-
denen 1:0-Sieg über Rumänien Platz zwei. Die 
türkischen Gastgeberinnen erspielten sich zwei 
respektable Unentschieden, auch wenn ihr einzi-
ger Treffer durch ein Eigentor der Rumäninnen 
zustande kam. Alle Mannschaften zeigten grosse 
spielerische Qualität, was allerdings nicht immer 
in den Spielergebnissen zum Ausdruck kam. 

In Gruppe B fielen mehr Tore, zehn von 14 
Treffern wurden dabei in den beiden Partien des 
zweiten Spieltages erzielt. Am letzten Gruppen-
spieltag hingegen gab es in vier Partien nur drei 
Tore. Serbien war der einzige Debütant in einer 
starken Gruppe, die mit einer Neuauflage des 
Endspiels von 2009 begann: England gegen 
Schweden. Durch einen von Elin Rubensson ver-
wandelten Strafstoss konnten sich die Skandina-
vierinnen dieses Mal behaupten. Im darauffol-
genden Spiel bezwang das Team von Calle Barrling 
Serbien in unveränderter Aufstellung mit 5:1. 
Gegen Spanien nahm der Trainer dann leichte 
Änderungen an seiner Mannschaft vor, die in  
einer unterhaltsamen, aber torlosen Partie ge-
gen das Team von Angel Vilda antrat. Auch die 
Spanierinnen hatten sich ihren Platz im Halbfinale 
durch eine maximale Punktausbeute aus ihren 
ersten beiden Partien gesichert: Nach ihrem Auf-
taktsieg gegen Serbien überraschten sie durch 
einen 4:0-Erfolg gegen England, den Europa-
meister von 2009. ‚Mo‘ Marleys Team war auf 
versierten, ballbesitzorientierten Fussball aus ge-
richtet und fuhr trotzdem ohne einen einzigen 
Treffer nach Hause. In der Gruppenphase hatten 
sich vor allem gute Organisation in der Defensive 
sowie Effizienz ausgezahlt. 

Zwei Derbys in den Halbfinalspielen
Durch diese Ausgangslage kam es in den 

Halbfinalspielen zu zwei Derbys, einem skandi-
navischen Klassiker zwischen Schweden und Dä-
nemark sowie einem spanisch-portugiesischen 

Die neuen 
Europameisterinnen 
auf der Ehrenrunde.
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Schweden ist zwar eine feste Grösse 
im Profi-Frauenfussball, konnte bis-
lang jedoch noch keine U19-Frauen-
EM für sich entscheiden; ihren einzi-
gen Erfolg in dieser Altersklasse hat-

ten die Schwedinnen bei der damals noch als 
U18-EM in Form von Miniturnieren ausgetrage-
nen Endrunde 1998/99 im eigenen Land zu ver-
zeichnen. 

Die Teilnehmerliste der vom 2. bis 14. Juli in 
der Türkei stattfindenden Endrunde mutete un-
gewohnt an: Weder Deutschland (erstmals in 
der elfjährigen Turniergeschichte), noch Norwe-
gen, Frankreich oder Italien waren dabei; Spanien 
war der einzige Turnierteilnehmer der Endrunde 
2011, der auch in diesem Jahr vertreten war. 
Dadurch gaben Portugal, Rumänien, Serbien und 
Gastgeber Türkei ihr U19-EM-Debüt. Die End-
runde wurde in Antalya in der Südtürkei aus-
getragen, wo der Mardan-Sportkomplex einige  
Kilometer ausserhalb der Stadt die ideale Kulisse 
für das Turnier bot. Und trotzdem waren die  
Besucherzahlen niedrig: Insgesamt kamen nur 
3 624 Zuschauer zu den Partien, was einen 
Durchschnitt von 241 pro Spiel ergibt. Gleich-
wohl wurde die Endphase des Turniers europa-
weit auf Eurosport übertragen. Das Turnier wurde 
vom ursprünglich geplanten Austragungszeit-
raum Mai-Juni auf Anfang Juli verlegt und begann 
damit einen Tag nach dem Endspiel der EURO 
2012 in Kiew. 
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Duell. Nachdem das Team des dänischen Trainers 
Søren Randa-Boldt durch zwei Gegentreffer von 
Rubensson mit 0:2 zurücklag, räumte dieser ein: 
„Die Schwedinnen waren in der ersten Halbzeit 
viel stärker, sie waren uns stets einen oder zwei 
Schritte voraus“. Die Däninnen kamen besser 
aus der Halbzeitpause und schafften den An-
schlusstreffer; durch ein Eigentor in der letzten 
Minute verloren sie jedoch mit 1:3. Im zweiten 
Halbfinale schien es zunächst, als würden die 
Portugiesinnen für ihren Fleiss und ihre effektive, 
tief stehende Verteidigung gegen Spanien be-
lohnt werden und es in die Verlängerung schaf-
fen; Raquel Pinel kam jedoch nach einer herr- 
lichen Kombination mit dem Aussenrist zum 
Abschluss und schoss Spanien zum Sieg. 

Beobachter waren sich einig, dass mit Schwe-
den und Spanien, die zum zweiten Mal innerhalb 
von sieben Tagen aufeinandertreffen sollten, die 
zwei besten Mannschaften des Turniers im End-
spiel standen. Die Spielphilosophien der beiden 
Finalisten waren dabei sehr gegensätzlich – die 
Spanierinnen legten das Hauptaugenmerk auf 
ballbesitzorientiertes Kombinationsspiel, wohin-
gegen die Schwedinnen eine direktere Taktik be-
vorzugten. Das Endspiel verlief dann wie erwar-
tet: Die versierten Spanierinnen zeigten sich sehr 
ballsicher und brachten den Gegner durch ihre 
gut durchdachte taktische Ausrichtung in Schwie-
rigkeiten. Doch auch die Schwedinnen waren 
technisch beschlagen. Sie überliessen den Spani-
erinnen zwar viel Ballbesitz, aber wenn sie ein-
mal am Ball waren, wurde es durch Rubensson, 
die gefährliche Vorstösse unternahm, sowie 
durch die südamerikanischstämmige Malin Diaz, 
die Mittelfeld und Offensive durch intelligente 
Pässe verband und auch in Eins-gegen-Eins-Situa-
tionen überzeugte, brenzlig für die Ibererinnen. 

Spaniens Spieldominanz wurde auch anhand 
des Torschuss- (16:10) und Eckballverhältnisses 
(9:3) deutlich – Jessica Höglander war in dieser 
Partie eindeutig die besser beschäftigte Torfrau. 
Trotz des frühen, verletzungsbedingten Aus-
scheidens von Verteidigerin Therese Boström in 
der 34.  Minute konnte der gut organisierte 
schwedische Defensivverbund bestehend aus 
zwei Defensivreihen die spanischen Kombinatio-
nen durch die Mitte abwehren. Dadurch waren 
die Spanierinnen gezwungen, auf Flanken über 
die Flügel auszuweichen, die die Schwedinnen 
jedoch nicht vor Schwierigkeiten stellten. Als die 
französische Schiedsrichterin Stéphanie Frappart 
das Spiel nach 90 Minuten abpfiff, stand es noch 
immer 0:0. War die Partie in der regulären Spiel-
zeit noch unterhaltsam und von hoher techni-
scher Qualität gewesen, so waren die offensiv 
eingestellten Spanierinnen in der Verlängerung 
klar spielbestimmend gegen das stoisch verteidi-
gende Schweden.

Zumindest bis zur 108. Spielminute, als der 
x-te schwedische Konterangriff schliesslich er-
folgreich war: Der Ball erreichte auf der linken 
Seite Elin Rubensson, welche die Verteidigerin 
Ivana Andrès überlief und flach vor das Tor pass-

Resultate
Gruppe A

  2. Juli	 Türkei – Portugal  	  0:0	
  2. Juli	 Dänemark – Rumänien	 1:0	
  5. Juli	 Türkei – Dänemark	 0:1	
  5. Juli	 Portugal – Rumänien	 1:0	
  8. Juli	 Rumänien – Türkei 	 1:1	
  8. Juli	 Portugal – Dänemark	 0:1

Gruppe B

  2. Juli	 England – Schweden	  0:1
  2. Juli	 Spanien – Serbien 	 3:0
  5. Juli	 Spanien – England	 4:0
  5. Juli	 Serbien – Schweden 	 1:5
  8. Juli	 Schweden – Spanien	 0:0
  8. Juli	 Serbien – England 	 0:0

Halbfinale

11. Juli	 Dänemark – Schweden 	 1:3
11. Juli	 Spanien – Portugal 	 1:0

Finale

14. Juli	 Schweden – Spanien 	 1:0*
* nach Verlängerung

Die Schwedin 
Elin Rubensson (Nr. 10), 
mit fünf Treffern 
Torschützenkönigin des 
Turniers vor der 
Spanierin Gema Gili.
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te. Lola Gallardo konnte die Hereingabe nicht 
festhalten und lenkte den Ball direkt vor die Füs
se von Malin Diaz, die ihn aus vollem Lauf ins 
rechte Toreck hämmerte. Dieser Treffer schien 
das Spiel entschieden zu haben, denn die Spani-
erinnen waren nicht mehr kreativ genug, um ei-
nen Weg durch die schwedischen Defensivrei-
hen zu finden. Sie gaben nicht auf, hatten am 
Ende jedoch das Nachsehen. Die Spanierinnen 
liessen ihren Tränen freien Lauf, während Calle 
Barrling mit seinem Team den allerersten U19-
Frauen-EM-Titel in der schwedischen Fussball-
geschichte feierte. l
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Bei allen Kontrollen wurden sowohl 
Blut- als auch Urinproben genommen. Zu 
diesem Zweck wurden allen 16 teilneh-
menden Mannschaften Besuche am Ort 
ihres Vorbereitungstrainingslagers abge-
stattet, ausserdem wurden nach jedem 
Spiel zufällig ausgewählte Spieler getestet. 
Die Tests wurden von einem Team erfah-
rener UEFA-Dopingkontrolleure durchge-
führt – allesamt Ärzte, die aus den unter-
schiedlichsten Ländern stammten.

Analysiert wurden die Proben in einem 
von der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) 
akkreditierten Labor in Warschau. Dafür 

Grünes Licht für zusätzliche 
Schiedsrichterassistenten

Diese Entscheidung fiel infolge der po-
sitiven Erfahrungen, die seit Beginn des 

Bei diesen Symposien können Mann-
schaftsärzte und Spezialisten die Entwick-
lungen in der Fussball‑Medizin Revue pas-
sieren lassen und sich über neue Methoden 
und Trends in Themengebieten wie Ver-

Ein dopingfreies Turnier

Medizinisches Symposium in Madrid 2014

Am 5. Juli entschied der für die Fussball-Spielregeln verantwortliche International Football Association Board (IFAB) bei 
seiner Sitzung in Zürich mit sofortiger Wirkung, den Einsatz zweier zusätzlicher Schiedsrichterassistenten zuzulassen.

letzung, Regeneration, Biomechanik oder  
Antidoping austauschen. Bei seiner Sitzung 
in Kiew Ende Juni entschied das Exekutiv-
komitee, die Einladung des Spanischen 
Fussballverbands anzunehmen und das 

6. Medizinische Symposium der UEFA 2014 
in Madrid zu veranstalten. Die ersten fünf 
Symposien fanden in Frankfurt (1993),  
Coverciano (1997), Nyon (2002), Istanbul 
(2006) und Stockholm (2010) statt. l

wurde eine von führenden Experten aus 
den besten Antidoping-Labors Europas  
zusammengestellte Liste mit zahlreichen 
Substanzen, darunter EPO und mensch-
liche Wachstumshormone, abgearbeitet. 

Ausserhalb des Wettbewerbs wurden 
zehn Spieler pro Team getestet; dazu ka-
men je zwei Akteure pro Team nach jeder 
Partie. Während der Endrunde wurden die 
Analysen innerhalb von 24 Stunden nach 
Eingang im Labor durchgeführt, um zu ge-
währleisten, dass alle Ergebnisse vor dem 
nächsten Spiel der betreffenden Mann-
schaften vorlagen. Weder im Rahmen des 

Das UEFA-Antidoping-Programm für die EURO 2012 ist abgeschlossen. Sowohl im Vorfeld als auch während der 
Endrunde wurden die Spieler umfassend auf alle erdenklichen Arten von Dopingsubstanzen getestet.

Kontrollprogramms bei den Wettbewerbs-
spielen noch im Vorfeld des Turniers wur-
den verbotene Substanzen entdeckt.

Zum Erfolg des Programms trug auch die 
Tatsache bei, dass sich Spieler, Betreuerstab 
und medizinisches Team an die Vorschriften 
betreffend die Angaben zum Aufenthaltsort 
sowie die Dopingkontrollverfahren hielten 
und sich generell zum Kampf gegen Doping 
bekannten. 

Alle Teamärzte unterzeichneten vor 
dem Turnier eine Antidoping-Charta, in der 
sie sich verpflichteten, für eine dopingfreie 
EM-Endrunde zu sorgen. l

Experiments 2008 und insbesondere in 
den letzten zwei Jahren in den wichtigsten  

UEFA-Wettbewerben, d.h. EURO, Cham-
pions League und Europa League, gemacht 
wurden. Vor diesem Hintergrund werden 
die Spielregeln um einen Abschnitt zu den 
zusätzlichen Schiedsrichterassistenten er-
gänzt. Ausserdem hat der IFAB formell ge-
nehmigt, den Schiedsrichtern während der 
Partien Funksysteme zur Kommunikation 
zur Verfügung zu stellen. 

Das UEFA-Exekutivkomitee hatte sich bei 
seiner Sitzung Ende Juni in Kiew einstimmig 
für das System mit zwei zusätzlichen Schieds-
richterassistenten ausgesprochen. Diese Pra-
xis wird damit zur Norm in den UEFA-Klub-
wettbewerben: Sie wird in der Champions 
League ab den Playoffs, in der Europa 
League ab den Gruppenspielen sowie im 
Superpokal zur Anwendung kommen. 

Der IFAB hat in Zürich darüber hinaus 
Kenntnis von den Ergebnissen verschiede-
ner Torlinientechnologie-Tests genommen 
und sich für die Zulassung von GoalRef und 
Hawk-Eye entschieden. Die Genehmigung 
erfolgte jedoch vorbehaltlich eines erfolg-
reichen abschliessenden Installationstests 
in allen betroffenen Stadien. l

Die zusätzlichen Schiedsrichterassistenten 
haben in den Wettbewerben 
der UEFA ihren Nutzen bewiesen.
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Seit 1993 organisiert die UEFA regelmässig medizinische Symposien, die grundsätzlich alle vier Jahre stattfinden.
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Soziale Verantwortung

Ob Siegtreffer oder Ehrentor – für das Zent-
rum für Barrierefreiheit im Fussball in Europa 
(CAFE), das von der UEFA als offizielle Partneror-
ganisation des Turniers ausgewählt wurde, hatte 
jedes Tor den selben Wert.

Vor dem Turnier hatte die UEFA bekanntgege-
ben, pro erzieltem Tor 3 000 Euro an das CAFE 
spenden zu wollen. Am Ende belief sich die 
Spendensumme somit auf 228 000 Euro. Dank 
der Spende kann die wohltätige Organisation ihr 
Ziel weiterverfolgen, welches darin besteht, Fans 
mit Behinderung Zugang zu den Stadien zu 
ermöglichen und ihnen barrierefreie Infrastruk-
turen zu bieten. 

Zahlreiche Projekte
Im Zeichen des Respekts und der sozialen Ver-

antwortung hat die UEFA anlässlich der EM 2012 
weitere Projekte ins Leben gerufen, für die insge-
samt etwa 3 Millionen Euro aufgewendet wur-
den. So engagierte sich die UEFA im Kampf ge-
gen Rassismus und jegliche Art der Diskriminie-
rung, für den interkulturellen Dialog zwischen 
den Fans und Einheimischen, für eine verbesserte 
Integration von Fussballern mit Behinderung  
sowie für die Förderung der Gesundheit durch 
Sport und gesunde Ernährung. In diesem Sinne 
handelte es sich bei der EM 2012 um eine kom-
plett rauchfreie Veranstaltung. 

Tore, die etwas bewirken

Bei der EM-Endrunde 2012 in Polen und der Ukraine wurden insgesamt  
76 Tore gezählt, der Durchschnitt lag bei 2,45 Toren pro Spiel.

Waisenkinder und Tschernobyl- 
Opfer in den Stadien
Die UEFA lud eine Gruppe von Waisenkindern aus der Nähe von  
Warschau zum EM-Spiel Polen gegen Russland in das Nationalstadion 
der polnischen Hauptstadt ein. Die Partie war die Krönung eines  
unvergesslichen Tages, an dem die Kinder das Polnische Olympische  
Komitee und das Sportmuseum besuchten sowie polnische  
Spitzensportler trafen.

Zudem wurden auf Initiative von UEFA-Präsident Michel Platini  
150 von der Tschernobyl-Katastrophe betroffene Kinder zum Spiel  
Frankreich gegen die Ukraine in das Stadion in Kiew eingeladen. 
Die Partie war auch für diese Kinder der Höhepunkt eines erlebnis- 
und emotionsreichen Tages.

Die UEFA hat ebenfalls eine Trikottausch-
Kampagne ins Leben gerufen, die sich nicht nur 
an die Spieler, sondern auch an die Fans richtete. 
TV-Spots, Grossbildschirme in den Stadien und 
ein neunsprachiger Internetauftritt (http://www.
exchangeyourjersey.com/en/welcome) sorgten 
für eine umfangreiche Präsenz der Kampagne. 

Fanbotschaften
In den Innenstädten der Ausrichterstädte 

standen den Fans Fanbotschaften zur Verfügung. 
Hier konnten sie diverse Informationen bezüglich 
Freizeit, Restaurants, Unterkunft und öffentli-
chem Nahverkehr sowie Unterstützung bei Pro-
blemen einholen, zum Beispiel bei verlorenen 
Dokumenten. In jeder Fanbotschaft waren kos-
tenlos Stadtführer in sechs Sprachen sowie 
Stadtpläne erhältlich. 

■ Der Vorsitzende der Kommission für Fairplay 
und soziale Verantwortung, Peter Gilliéron, prä-
sentierte dem Exekutivkomitee, das sich am  

30. Juni in Kiew versammelt hatte, die Vertei-
lung der Mittel für die Saison 2012/13, die sich 
insgesamt auf 5 Millionen Euro beliefen. Die 
Strategie für 2012-17 sieht die folgenden Neue-
rungen vor: ein Portfolio mit dem Titel „Football 
First / We Care“, eine Erweiterung der Kampag-
ne „Fussball für alle“, eine engere Zusammenar-
beit mit dem Zentrum für Barrierefreiheit im 
Fussball in Europa (CAFE), die Fortführung der 
Partnerschaften mit FARE network, der däni-
schen Cross Cultures Project Association (CCPA) 
und dem Weltherzverband sowie Kooperatio-
nen mit assoziierten Partnern wie der Obdach-
losen-WM oder der Naturschutzorganisation 
WWF. l
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Die Tschernobyl-
Kinder trafen 
UEFA-Generalsekretär 
Gianni Infantino.
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Solidaritätszahlungen an die Vereine

fast 70,4 Millionen Euro für den Nachwuchs
Im Verteilungsschlüssel für die finanzielle Ausschüttung in der UEFA Champions League nehmen 
die Solidaritätszahlungen einen hohen Stellenwert ein. Die Einnahmen aus dem Wettbewerb kommen 
zwar in erster Linie den 32 teilnehmenden Klubs zugute, doch auch die in der Gruppenphase nicht 
vertretenen Verbände gehen nicht leer aus; auf diese Weise profitieren am Ende auch die Nachwuchs-
spieler in den Vereinen der höchsten europäischen Spielklassen von den Solidaritätszahlungen.

Grundsätzlich sind zwar die Spitzenklubs aller 
53 UEFA-Mitgliedsverbände von den Ausschüt-
tungen betroffen, sie erhalten jedoch Beträge in 
unterschiedlicher Höhe. Zunächst wird zwischen 
den 18 Ligen (bzw. bei fehlender anerkannter 
Liga den Nationalverbänden), die einen oder 
zwei der Champions-League-Teilnehmer in der 
Saison 2011/12 gestellt haben, und den rest- 
lichen 35 Ligen unterschieden. 

Der Gesamtbetrag von EUR 70 Millionen wird 
nicht zu gleichen Teilen, sondern entsprechend 
des Werts des Fernsehmarktes der Länder zwi-
schen den Ligen/Nationalverbänden verteilt. Ein 
weiterer Teil der Einnahmen geht an die 19 Ligen/
Verbände, die in den Champions-League-Playoffs 
einen oder mehrere Vereine gestellt haben. 

Die Ausschüttungen erfolgen anhand konse-
quenter Richtlinien, vornehmlich den folgenden:

l �Die an den Playoffs und/oder Gruppenspielen 
der Champions League teilnehmenden Vereine 
werden nicht berücksichtigt, da sie bereits 
Zahlungen erhalten haben;

l �der jeder Liga bzw. jedem Verband zugewie-
sene Betrag wird grundsätzlich zu gleichen 

Teilen unter den zu berücksichtigenden Klubs 
aufgeteilt;

l �der für die Nachwuchsförderung vorgesehene 
Betrag geht nur an die Vereine, die ein Ju-
gendförderprogramm gemäss dem von der 
UEFA genehmigten, nationalen Klublizenzie-
rungshandbuch nachweisen können.

Die Verbände/Ligen haben der UEFA ausser-
dem detaillierte Angaben über die Verwendung 
der Zahlungen zu machen. l

	Zahlungen an die 2011/12 an den Gruppen-
spielen teilnehmenden Ligen/Verbänden	

  Playoffs	 Gesamt
			   EUR

England	 14 084 729	 152 630	 14 237 359
Italien	 9 187 868	 152 630	 9 340 498
Spanien	 8 187 209	 152 630	 8 339 839
Deutschland	 7 642 305	 152 630	 7 794 935
Frankreich	 4 548 449	 152 630	 4 701 079
Griechenland	 2 415 226		  2 415 226
Türkei	 2 092 286		  2 092 286
Rumänien	 1 819 379		  1 819 379
Russland	 1 546 472	 152 630	 1 699 102
Niederlande	 1 237 178	 152 630	 1 389 808
Portugal	 886 947	 152 630	 1 039 577
Belarus	 550 000	 152 630	 702 630
Belgien	 550 000	 152 630	 702 630
Kroatien	 550 000	 152 630	 702 630
Schweiz	 550 000	 152 630	 702 630
Tschechische Rep.	 550 000	 152 630	 702 630
Zypern	 550 000	 152 630	 702 630
Ukraine	 550 000		  550 000

GESAMT 	 57 498 048	 2 136 820	 59 634 868

	Zahlungen an die 2011/12 nicht in den 
Gruppenspielen vertretenen Ligen/Verbände
	  Playoffs	 Gesamt
			   EUR

Polen	 455 247	 152 630	 607 877
Dänemark	 394 035	 152 630	 546 665
Schweden	 335 372	 152 630	 488 002
Österreich	 289 199	 152 630	 441 829
Israel	 280 668	 152 630	 433 298
Schottland	 411 298		  411 298
Republik Irland	 320 975		  320 975
Norwegen	 316 692		  316 692
Bulgarien	 296 587		  296 587
Ungarn	 292 101		  292 101
Albanien	 282 867		  282 867
Serbien	 281 548		  281 548
Malta	 274 951		  274 951
Slowenien	 266 948		  266 948
Island	 266 623		  266 623
Finnland	 266 156		  266 156
Bosnien-Herzegowina	 265 189		  265 189
ERJ Mazedonien	 264 486		  264 486
Slowakei	 264 353		  264 353
Kasachstan	 262 991		  262 991
Montenegro	 262 990		  262 990
Georgien	 262 858		  262 858
Aserbeidschan	 262 639		  262 639
Armenien	 261 671		  261 671
Luxemburg	 260 528		  260 528
Estland	 260 290		  260 290
Lettland	 260 290		  260 290
Litauen	 260 290		  260 290
Moldawien	 260 158		  260 158
Andorra	 260 000		  260 000
Färöer-Inseln	 260 000		  260 000
Liechtenstein	 260 000		  260 000
Nordirland	 260 000		  260 000
San Marino	 260 000		  260 000
Wales	 260 000		  260 000

GESAMT	 10 000 000	 763 150	 10 763 150
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Verschiedenes

Celtic Glasgow setzte sich in der dritten Qualifikationsrunde 
zur UEFA Champions League gegen HJK Helsinki durch.

Wettbewerbe
Noch vor Abschluss der Junioren-Endrunden am Ende der UEFA-Saison 
2011/12 hatte die neue Klubwettbewerbssaison bereits begonnen. 

Nach den Playoffs, in denen sich entscheiden wird, welche Teams zu  
den automatisch für die Gruppenphase qualifizierten Teilnehmern  
stossen, werden Ende August in Monaco die Gruppenkonstellationen 
der UEFA Champions League und der UEFA Europa League ausgelost. 
Am Tag der Auslosung wird der UEFA-Superpokal zum vierzehnten  
und letzten Mal im Stade Louis II in Monaco ausgetragen; dieses Jahr 
stehen sich der FC Chelsea und Atlético Madrid gegenüber.

Im Hinblick auf den Nationalmannschaftsfussball beginnen im Septem-
ber zwei internationale Wettbewerbe: die europäische Qualifikation  
zur Weltmeisterschaft 2014 wird ab dem 7. September ausgetragen;  
die U17-Frauen-WM startet am 22. September. Bei der Auslosung am 
6. Juli wurden die Endrundenteilnehmer der U17-Frauen-WM in die 
folgenden vier Gruppen gelost:

• Gruppe A: Aserbeidschan, Kolumbien, Nigeria, Kanada; 
• Gruppe B: Frankreich, USA, Nordkorea, Gambia;
• Gruppe C: Mexiko, Neuseeland, Brasilien, Japan; 
• Gruppe D: Uruguay, China, Ghana, Deutschland.

Am 19. August begann in Japan zudem die Endrunde der U20-Frauen-WM, 
bei der Europa mit Deutschland, Italien, Norwegen und der Schweiz 
vertreten ist. Das Finale wird am 8. September in Tokio stattfinden. l

Grundsatzvereinbarung  
mit der CONMEBOL
Im Mai hat die UEFA eine Grundsatzvereinbarung mit der Südamerika-
nischen Fussballkonföderation unterzeichnet. 

Mit dieser Vereinbarung, die vier Jahre Gültigkeit hat, verpflichten sich 
die Konföderationen dazu, „Zusammenarbeit und Dialog zu verstärken, 
und so zur Entwicklung des Fussballs in Südamerika beizutragen und sich 
auf Fragen von gemeinsamem Interesse zu konzentrieren.“ l

Finanzkontrollkammer für Klubs
Beim Ordentlichen UEFA-Kongress vergangenen März in Istanbul genehmigten die Delegierten 
der Nationalverbände unter anderem Statutenänderungen.

Gemäss Artikel 32 der UEFA-Statuten 
gehört nun auch die Finanzkontroll-
kammer für Klubs (FKKK) zu den UEFA-
Rechtspflegeorganen. Die Mitglieder 
dieser Instanz werden vom Exekutiv- 
komitee für die Dauer von vier Jahren 
gewählt.

Da das Exekutivkomitee seine nächste 
Sitzung erst am 30. Juni abhielt, musste 
sich im Mai der UEFA-Dringlichkeitsaus-
schuss versammeln, um der Kammer die 
Aufnahme ihrer Arbeit ab dem Zeitpunkt 
des Inkrafttretens der Statuten am 1. Juni 
zu ermöglichen.

Bei seiner Sitzung am 18.  Mai in 
München genehmigte der Dringlich-
keitsausschuss folgende Dokumente:

• �Verfahrensregeln für die UEFA-Finanz-
kontrollkammer für Klubs

• �UEFA-Rechtspflegeordnung
• �UEFA-Reglement zur Klublizenzierung 

und zum finanziellen Fairplay
• �UEFA-Organisationsreglement

Der Dringlichkeitsausschuss ernannte 
auch die Mitglieder der Finanzkontroll-
kammer für Klubs, die sich aus einer 
Untersuchungskammer sowie einer 
rechtsprechenden Kammer zusammen-
setzt. Die Liste der Mitglieder wurde im 

Anschluss an die Sitzung des Exekutiv-
komitees am 30.  Juni in Kiew veröf-
fentlicht.

Rechtsprechende Kammer
• �José Narciso da Cunha Rodrigues 

(Portugal), Vorsitzender der FKKK und 
der rechtsprechenden Kammer 

• �Christiaan Timmermans (Niederlande), 
Vizevorsitzender der FKKK

• �Louis Peila (Schweiz), Vizevorsitzender 
der FKKK

• �Charles Flint (England)
• �Adam Giersz (Polen)

Untersuchungskammer
• �Jean-Luc Dehaene (BEL), Unter-

suchungsleiter und Vorsitzender der 
Untersuchungskammer

• �Jacobo Beltrán (Spanien)
• �Egon Franck (Deutschland)
• �Umberto Lago (Italien)
• �Petros Mavroidis (Griechenland)
• �Brian Quinn (Schottland)
• �Konstantin Sonin (Russland)
• �Yves Wehrli (Frankreich)

Die Aufgabe der FKKK ist die Über-
wachung der Einhaltung des UEFA-Reg-
lements zur Klublizenzierung und zum 
finanziellen Fairplay. Bei Verstössen ge-
gen die Bestimmungen kann sie Diszi-
plinarmassnahmen verhängen und Ent-
scheidungen hinsichtlich der Zulassung 
zu UEFA-Klubwettbewerben treffen. Im 
Falle von Berufungen gegen Entscheide 
der FKKK ist das Schiedsgericht des 
Sports in Lausanne zuständig. l
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Erfolgreicher erster  
UEFA-A-Lizenz-Kurs 

Kürzlich ging das dritte und letzte 
Modul des vom Albanischen Fussball-
verband (FSHF) organisierten UEFA-A-
Lizenz-Kurses zu Ende. Damit wurden 
zum ersten Mal A-Lizenz-Diplome an 
albanische Trainer vergeben.

Der Kurs ist Teil des ausführlichen Jahrespro-
gramms der FSHF-Trainerabteilung und fand im 
wenige Kilometer von der Hauptstadt Tirana 
entfernten Trainingszentrum der Nationalmann-
schaften in Kamez statt.

Durch den UEFA-A-Lizenz-Kurs, der gemäss 
den UEFA- und FIFA-Trainerausbildungspro-
grammen und in direkter Zusammenarbeit  
mit albanischen und internationalen Experten 
abgehalten wurde, wurden den teilnehmenden 
Trainern die neuesten Erkenntnisse und Strategien 
in der Trainerausbildung vermittelt. Aktive 
Unterstützung leistete dabei das Trainerausbil-
dungszentrum des Italienischen Fussballver-
bands in Coverciano, das italienische Experten 
nach Albanien sandte, die im Rahmen des 
Kurses Vorträge hielten.

Neben dem UEFA-A-Lizenz-Kurs wurden in 
Albanien unter anderem auch B- und C-Lizenz-
Kurse angeboten. Im vergangenen Jahr wurde 
erfolgreiche Arbeit geleistet, um erstmals drei 
weitere Kurse anbieten zu können. In Überein-
stimmung mit den UEFA-Richtlinien wurden 
Kurse für Technische Direktoren, Fitnesstrainer 
und Torhütertrainer durchgeführt, die auch 
noch im aktuellen Kalenderjahr laufen. Das 
Hauptziel des Albanischen Fussballverbands 
besteht nun darin, Kurse auf dem höchsten 
Niveau der Trainerausbildung, der UEFA- 
Pro-Lizenz, anzubieten – dies wäre ein grosser 
Fortschritt für die FSHF.

l Tritan Kokona

Marc Wilmots  
neuer Nationaltrainer

Der Königliche Belgische Fussball-Bund 
(KBVB) ernannte Marc Wilmots am 6. Juni zum 
neuen Nationaltrainer. Wilmots übernimmt 
damit den Posten von Georges Leekens, mit 
dem er bereits als Assistenztrainer zusammen-
gearbeitet hatte. 

Der technische Direktor Benoît Thans und der 
Präsident der Technischen Kommission, Philippe 
Collin, kamen mit ihrer ersten Wahl, Marc 
Wilmots, überein. Dieser wird die belgische 
Nationalelf bis zu der mit Spannung erwarteten 
Endrunde der WM 2014 in Brasilien trainieren.

Nach dem unerwarteten Rücktritt von 
Georges Leekens übernahm Marc Wilmots  
den Posten des Cheftrainers relativ kurzfristig.  
Direkt nach seinem Amtsantritt standen zwei 
Freundschaftsspiele an (in Belgien gegen 
Montenegro und in Wembley gegen England), 
die ihm die Gelegenheit boten, unter Beweis zu 
stellen, dass er in seiner Zeit als Assistenztrainer 
seit 2009 gute Arbeit geleistet hatte. Wilmots 
schaffte es denn auch überaus schnell, bei 
Mannschaft und Trainerstab einen guten 
Eindruck zu hinterlassen. Der KBVB wurde  
somit schnell in seiner Trainerwahl bestätigt,  
da er das Beste aus der belgischen Nationalelf 
herauszuholen scheint. 

Auch Marc Wilmots eigene sportliche Karriere 
kann sich sehen lassen. Unter anderem gewann 
er 1988 mit dem KV Mechelen den europäi-
schen Superpokal und 1997 mit Schalke 04  
den UEFA-Pokal. Darüber hinaus steht er durch  
die aufeinanderfolgende Teilnahme an vier 
Weltmeisterschaften (1990 bis 2002) wie kein 
anderer für die belgische Nationalelf und ist 
somit Vorbild für die junge Spielergeneration.

Die herannahende WM 2014 ist für Wilmots 
die grösste Motivation: „Allein die Mannschaft 
zählt, es geht nicht um meine Person. Unser Ziel 
ist die Qualifikation für die WM 2014 in Brasilien. 
Wenn wir dieses Ziel erreichen wollen, müssen 
wir alle an einem Strang ziehen. Wir tragen eine 
grosse Verantwortung, aber ich habe keine 
Angst davor. Mein Team vertraut mir, wir leisten 
kontinuierlich gute Arbeit und glauben an uns.“

Wilmots ernannte den Ex-Nationalspieler 
Vital Borkelmans zu seinem Assistenztrainer. 
Der ehemalige Verteidiger, der einen Grossteil 
seiner Karriere beim FC Brügge gespielt hatte, 
freute sich sehr über seine Nominierung. Neben 
der Arbeit auf dem Platz wird er vor allem für 
die Talentsuche zuständig sein. Darüber hinaus 
wird er sich um die Spieler kümmern, die nicht 
wieder ins Team einberufen werden.

Kurz gesagt: In Belgien wurden sowohl im 
Trainerstab als auch in der Mannschaft alle 
Voraussetzungen dafür geschaffen, die 
Qualifikation für die WM 2014 in Brasilien 
erfolgreich zu gestalten.

l Pierre Cornez

Premiere: Die ersten albanischen Trainer  
mit einer UEFA-A-Lizenz.

Endrundenauslosung der FIFA U-17-Frauen- 
Weltmeisterschaft 2012.

Der neue Nationaltrainer Marc Wilmots (rechts)  
tritt seine Aufgabe voller Elan an.
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Albanien 
www.fshf.org

Aserbeidschan
www.affa.az

Auslosung zur FIFA U-17- 
Frauen-Weltmeisterschaft 2012 

In diesem Jahr findet vom 22. September  
bis 13. Oktober die dritte FIFA U-17-Frauen-
Weltmeisterschaft in Aserbeidschan statt, 
Gastgeberstädte sind Baku und Lankaran. Für 
das Turnier sind die folgenden Länder qualifiziert: 
China, Japan, Nordkorea (AFC), Gambia, Ghana 
und Nigeria (CAF), Kanada, Mexiko und die 
USA (CONCACAF), Brasilien, Kolumbien und 
Uruguay (CONMEBOL) sowie Neuseeland  
(OFC). Aserbeidschan ist als Turnierausrichter 
gesetzt, die zwei weiteren UEFA-Vertreter sind  
Deutschland und Frankreich. 

Die offizielle Auslosung im Vorfeld des 
Turniers fand am 6. Juli 2012 im International 
Mugam Centre in Baku statt. An der Veranstal-
tung nahmen der Vorsitzende der FIFA-Organi-
sationskommission der U-17-Frauen-Weltmeis-
terschaft Hany Abo Rida, der Präsident des 

Belgien
www.belgianfootball.be
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Aserbeidschanischen Fussballverbands Rovnag 
Abdullayev, der Präsident des lokalen Organisa-
tionskomitees Elkhan Mammadov sowie 
Vertreter der WM-Teams und Botschafter der 
beteiligten Länder teil. Ebenfalls anwesend 
waren internationale Fussballgrössen wie der 
ehemalige deutsche Nationalspieler Dietmar 
Hamann und der ehemalige niederländische 
Nationalspieler Ronald de Boer.

Die Auslosungszeremonie begann mit  
einem kurzen Werbevideo über Aserbeidschan, 
bevor dann Elkhan Mammadov und Hany  
Abo Rida die Gäste begrüssten. Der erste 
musikalische Auftritt gehörte der aserbeidscha-
nischen Jazzsängerin Sevda Alekberzade und 
dem 13-jährigen Mirpasha Shukurov. Es folgte 
ein Video der FIFA mit den emotionalsten 
Momenten der letzten U-17-Frauen-Weltmeis-
terschaften.

Die offizielle Auslosung wurde von der 
Leiterin der FIFA-Divison Frauenwettbewerbe, 
Tatjana Haenni, moderiert. Ebenfalls beteiligt 
waren Ronald de Boer, der Nationaltrainer 
Aserbeidschans Berti Vogts sowie die aserbeid-
schanischen U17-Nationalspielerinnen Amina 
Heydarova und Aysun Aliyeva. 

Als zweiter Showact stand Safura Alizada auf 
der Bühne, die aserbeidschanische Teilnehmerin 
des Eurovision Song Contest von 2010. Am 
Ende der Veranstaltung wurden Gruppenphotos 
der Delegationen gemacht, die demnächst  
in den Stadien in Baku und Lankaran um den 
WM-Titel kämpfen werden.

Im Rahmen der Eröffnungsfeier am  
22. September im Tofig-Bahramov-Stadion in 
Baku wird wahrscheinlich Jennifer Lopez auf  
der Bühne stehen. Beim Viertelfinale, das am  
5. Oktober im selben Stadion stattfindet, haben 
die Zuschauer die Gelegenheit, Rihanna live zu 
erleben. Shakira wird am 13. Oktober, dem Tag 
des Endspiels, ebenfalls in Baku auftreten.

l Ayan Askarli / Ayan Aghayeva
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An der Konferenz nahmen auch 
Schiedsrichterinnen teil.

Ja zum Frauenfussball

Das erste Frauenfussball-Festival in Bosnien-
Herzegowina, an dem mehr als 300 Mädchen 
aus dem ganzen Land teilnahmen, fand auf 
dem Sportgelände des Asim-Ferhatovic-Hase-
Stadions statt. 

Die Veranstaltung wurde vom Generalsekretär 
des Bosnisch-Herzegowinischen Fussballverbands 
(NSBiH), Jasmin Bakovic, eröffnet. Er sagte: 
„Dieses farbenfrohe Fest zeigt, dass Fussball in 
Bosnien-Herzegowina nicht nur bei Jungen, 
sondern auch bei Mädchen sehr beliebt ist.“ 
Das Festival wurde unter der Schirmherrschaft 
von FIFA und UEFA organisiert. Alle Teilnehmer 
wurden dazu aufgefordert, sich lautstark für 
oder gegen den Frauenfussball auszusprechen. 
Es gab keinen Zweifel, die Teilnehmer liessen 
einstimmig ein lautes Ja vernehmen. 

Der Frauenfussball erhält in Bosnien- 
Herzegowina mittlerweile nachhaltige Unter-
stützung, und die Zahl der registrierten Mädchen 
nimmt stetig zu. Die Trainerin der U17-Frauen-
Auswahl, lija Lucic, sagte: „Diese Veranstaltung 
zeigt, dass wir auf einem guten Weg sind.  
Auch die ‚Open Fun Football Schools‘ waren  
ein voller Erfolg, dort wurden viele talentierte 
Spielerinnen entdeckt.“ 

Nermina Hadzibajric, Koordinatorin für 
Frauenfussball beim NSBiH, sagte: „Wir sind 
sehr zufrieden mit dem Verlauf der Veranstal-
tung. Ganz besonders möchten wir uns für die 
gute Zusammenarbeit mit den Trainern und 
Klubs bedanken, die uns bei der Organisation 
des Festivals geholfen haben.“ Eine der Teilneh-
merinnen war Katarina Vukolic, die für den 
FC Banja Luka und die U17-Frauen-Nationalelf 
spielt. Voller Begeisterung schwärmte sie davon, 
dass das Frauenfussball-Festival eine einzigartige 

Geschicklich-
keitsübung 
beim 
Frauenfussball-
Festival.

Aktion „Zum Angriff  
gegen Abfall“ gestartet

Ende Juli startete die bundesweite Aktion 
„Zum Angriff gegen Abfall“ des Deutschen 
Fussball-Bundes (DFB) und McDonald‘s 
Deutschland im Rahmen des DFB-Umweltcups 
2012. Bei der Aktion wird es in jedem der  
21 Landesverbände des DFB mindestens eine 
Müllsammelaktion eines Vereins gemeinsam mit 
einer McDonald‘s Filiale geben. Gestartet wird 
jeweils am Vereinsgelände, das Ziel ist das 
nächstgelegene McDonald‘s Restaurant. 
Entlang dieser Strecke wird im weiten Umkreis 
der herumliegende Müll eingesammelt. Das ist 
nur eine von 90 Ideen, die den Vereinen beim 
DFB-Umweltcup 2012 auf umwelt.dfb.de 
angeboten werden.

Der Anpfiff zum „Angriff gegen Abfall“ 
erfolgte auf dem Vereinsgelände des SC Riedberg, 
einem jungen Frankfurter Verein mit einer 
erfolgreichen Jugendabteilung und grossem 
Engagement für den Umweltschutz. Schon  
jetzt hat der Verein viele Punkte beim DFB-
Umweltcup 2012 gesammelt. Unterstützt 
wurde der Verein beim „Angriff gegen Abfall“ 
von Bundesliga-Rekordspieler Karlheinz Körbel 
(Eintracht Frankfurt), Dietlind Freiberg (Director 
Corporate Responsibility & Environment, 

Maskottchen Paule beim „Angriff gegen Abfall“.

deutschland
www.dfb.de

England
www.thefa.com

Bosnien-herzegowina
www.nfsbih.ba

Nachwuchsschiedsrichter  
in den Startlöchern

Im Juli startete die Schiedsrichterabteilung 
des Englischen Fussballverbands (FA) ihr neues 
Entwicklungsprogramm für Nachwuchsschieds-
richter (Young Referees Development Programme, 
YRDP). Im Rahmen dieses Ausbildungs- und 
Entwicklungsprogramms werden junge 
Schiedsrichter über zwölf Monate in ihrer 
Laufbahn unterstützt. 

Im Rahmen der Konferenz für Nachwuchs-
schiedsrichter kamen im Staverton Park im 
zentralenglischen Daventry 95 junge Schieds-
richter zusammen, die jeweils von den Fussball-
verbänden der englischen Grafschaften 
ausgewählt worden waren. Die Konferenz, bei 
der die Nachwuchsschiedsrichter von einem 
hoch motivierten und engagierten zwölfköpfigen 
Team von 
Ausbildern  
und Betreuern 
unterstützt 
und gefördert 
werden, ist 
zentraler 
Bestandteil  
des YRDP. 

Auf der 
Wochenend-
konferenz 
wurden die 
Grundlagen 
des Entwick-
lungspro-
gramms vermittelt, im Mittelpunkt stand dabei 
der reibungslose Spielablauf.

Der Vorsitzende der FA-Schiedsrichterkom-
mission, David Elleray, hiess zunächst von 
offizieller Seite alle Teilnehmer willkommen; 
ausserdem betonte er, wie wichtig Offenheit  
für neue Ideen sowie professionelles Verhalten 
seien. Es folgten zahlreiche interaktive 
Analyse- und Diskussionsrunden. Der Grossteil 
der Konferenz fand allerdings auf dem 
Fussballplatz statt, wo grundlegende  
Schiedsrichtertechniken vermittelt wurden.

Die Teilnehmer erhielten individuelle 
Portfolios, die sie zur Selbstreflektion und dem 
Setzen persönlicher Ziele anregen sollten. Die 
FA wird zudem über die Konferenz hinaus mit 
den Nachwuchsschiedsrichtern in Verbindung 
bleiben – sie werden via Podcast mit zu 
analysierenden Spielereignissen versorgt und 
dazu aufgefordert, ein Lerntagebuch zu führen. 
In zwölf Monaten wird dieselbe Gruppe 
zusammenkommen, um das Programm für 
Fortgeschrittene zu absolvieren.

„Ich habe am Wochenende sehr viel dazuge-
lernt und mich durchweg mit allen Kollegen 
gut verstanden“, sagte Liam Thornton vom 
Fussballverband West Riding. „Die Konferenz 
hat mich wirklich motiviert. Die Vorträge waren 
interessant und es war toll, seine Ideen und 
Erfahrungen mit Kollegen – bzw. mittlerweile 
Freunden – austauschen zu können.“

Tom Danaher vom Fussballverband Bedford-
shire fügte hinzu: „Ich konnte aus jeder 
Trainingseinheit wertvolle Tipps mitnehmen. 
Alle im Team waren sehr herzlich und hilfsbereit. 
An diesem Wochenende konnte ich meine 
Arbeitsmethoden noch weiter verbessern. Ich 
freue mich schon darauf, diese mit meinen 
Kollegen in Bedfordshire zu teilen.“

l James Webb

D
FB

McDonald‘s Deutschland), Willi Hink (DFB-
Direktor Gesellschaftliches Engagement) und 
Paule, dem DFB-Maskottchen.

l Stephan Brause

Gelegenheit sei, Freunde zu finden und Fussball 
zu spielen.

Am Ende des Turniers richteten die Trainer 
der Frauen-U19- und -U17-Mannschaften, 
Momcilo Stanic und Ilija Lucic, Dankesworte  
an alle Teilnehmer und verliehen die Preise. 

In Sarajevo fand indes die NSBiH-Generalver-
sammlung statt, bei der FIFA- und UEFA- 
Vertreter zugegen waren. Zur Versammlung 
erschienen 53 der 60 Delegierten, die vom 
Präsidenten des Normalisierungskomitees, Ivica 
Osim, begrüsst wurden. Auf der Versammlung 
wurde insbesondere die erfolgreiche finanzielle 
Konsolidierung des NSBiH positiv hervorgehoben. 
Darüber hinaus wurden das Verbandsbudget für 
2012 und die verstärkte finanzielle Unterstüt-
zung des Juniorenfussballs verabschiedet. Die 
Versammlung lehnte hingegen den Vorschlag 
ab, die Zahl der teilnehmenden Klubs in der 
nationalen höchsten Spielklasse von 16 auf 12 
zu verringern. Ausserdem wurde die Gründung 
eines Beratungs- und Vermittlungsausschusses 
verabschiedet; die Mitglieder dieses Ausschus-
ses werden jedoch erst nach den Wahlen der 
Generalversammlung am 23. November 
bestimmt. 

l Fuad Krvavac
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Ein Sommer im Zeichen  
des Beach Soccer

Auch diesen Sommer fand an der gesamten 
französischen Küste die Beach-Soccer-Tour  
des Französischen Fussballverbands (FFF) statt. 
Von Berck-sur-Mer (Pas-de-Calais) bis Grau- 
du-Roi (Gard), von Quiberon (Morbihan) bis 
Canet-en-Roussillon (Pyrénées-Orientales) gibt 
es nur wenige Badeorte, in denen die Beach- 
Soccer-Tour 2012 nicht Station gemacht hat. 
Zur grossen Freude der Pariser war erstmals 
auch die Hauptstadt dabei.

Die Tour, die es seit 2001 gibt, hat ein 
weiteres Mal mehrere Tausend Besucher 
angezogen. Diese hatten die Möglichkeit, an 
zahlreichen von der FFF und der Joël-Cantona-
Organisation organisierten Aktivitäten 
teilzunehmen. Neben den Turnieren, Schau-
wettkämpfen und Freestyle-Demonstration 
fanden insbesondere die verschiedenen 
Stationen, an denen sich die Besucher selbst 

testen konnten, grossen Anklang. Workshops 
zum Erlernen der Beach-Soccer-Technik, 
Messungen der Schussgeschwindigkeit (der 
Rekord von 107 km/h wurde in Gruissan auf-   
gestellt) oder Wettbewerbe zur Schussgen auig -
keiten, die jedermann gratis offen stehen, 
tragen jedes Jahr erneut zum Erfolg der Tour bei.

Im Rahmen der Veranstaltung in Saint- 
Jean-de-Monts führte die FFF vom 24. bis  
26. Juli die Endrunde der nationalen Strand-
fussballmeisterschaft durch. Die acht besten 
Beach-Soccer-Teams Frankreichs spielten hier  
um den nationalen Titel. Zahlreiche Spieler der 
französischen Nationalmannschaft wie Jérémy 
Basquaise, Didier Samoun, Julien Soares, Robin 
Gasset und Anthony Mendy waren hier in den 
Farben ihrer jeweiligen Klubs im Einsatz und 
wurden von Joël Cantona und Stéphane François, 
Manager bzw. Spielertrainer des französischen 
Nationalteams, aufmerksam beobachtet.

l Matthieu Brelle-Andrade

Der neue HNS-Präsident Davor Suker bedankt  
sich bei seinem Vorgänger Vlatko Markovic.
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georgien
www.gff.ge

UEFA-Superpokal in Tbilisi

Der Fussball ist immer für eine Überraschung 
gut. Deshalb nehmen die Fans aussergewöhn-
liche Nachrichten aus dem europäischen und 
internationalen Fussball zumeist reichlich 
unaufgeregt zur Kenntnis. Doch was von den 
Medien am 30. Juni 2012 veröffentlicht wurde, 
kommt in Georgien einer Sensation gleich.

An diesem Tag gab UEFA-Präsident Michel 
Platini in Kiew (Ukraine) den Entscheid des 
UEFA-Exekutivkomitees bekannt, den UEFA-
Superpokal 2015 an die georgische Hauptstadt 
Tbilisi zu vergeben. Der UEFA und dem 
Georgischen Fussballverband (GFF) gelang  
es damit, die georgischen Fans nicht nur zu 
überraschen, sondern sie in eine regelrechte 
Euphorie zu versetzen.

Die GFF hat anlässlich dieses Entscheids  
einen Videoclip mit dem Titel „Warum Tbilisi?“ 

erstellt, der den Charme 
der georgischen 
Hauptstadt zeigt; eine 
Stadt, die genauso fried-
lich und sicher ist wie 
jede andere euro päische 
Stadt auch.

Der UEFA-Superpokal 
2015 wird im Micheil-
Meskhi-Stadion in Tbilisi 
ausgetragen werden. 
Die GFF wird alles dafür 
tun, dass dieses wichtige Fussballevent ein voller 
Erfolg wird.

Seien Sie also auch dabei in Tbilisi und 
beantworten Sie die Frage „Warum Tbilisi?“ 
dann einfach selbst!

l Tata Burduli

G
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Tbilisi freut sich darauf, 
den UEFA-Superpokal 
2015 auszurichten.

Israel
www.israel-football.org.il

IFA-Sommercamps für Kinder

Am 20. Juni bzw. 1. Juli haben in Israel  
die Schulferien begonnen. Viele israelische 
Kinder verbringen in ihren „grossen Ferien“  
Zeit in Sommercamps oder nehmen  
an anderen organisierten Aktivitäten teil.

Aufgrund des grossen Erfolgs im vergange-
nen Jahr hat der Israelische Fussballverband 
(IFA) auch diesen Sommer wieder Kinder aus 

IF
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kroatien
www.hns-cff.hr

Davor Suker  
neuer HNS-Präsident 

Auf der ausserordentlichen Versammlung des 
Kroatischen Fussballverbands (HNS) am 5. Juli 
wurden eine Reihe wichtiger Entscheidungen  
im Hinblick auf die Weiterentwicklung des 
kroatischen Fussballs getroffen. Die wichtigste 
Wahl war dabei die des Präsidenten: Einstimmig 
wurde der legendäre kroatische Nationalspieler 
und Top-Torschütze bei der WM 1998 in 
Frankreich, Davor Suker, zum neuen Verbands-
präsidenten gewählt. Durch eine Änderung der 
Verbandsstatuten wurde zudem die Funktion 
des Generalsekretärs abgeschafft und durch 
zwei neue Positionen ersetzt: die des Verbands-
vorsitzenden und des Verbandssekretärs. Zum 
Verbandsvorsitzenden wurde der ehemalige 
Sportdirektor von Dinamo Zagreb, Damir 
Vrbanovic, gewählt. Verbandssekretär ist der 
ehemalige Leiter des HNS-Rechtsdiensts,  
Vlado Iveta. 

Darüber hinaus wurde auf der HNS-Versamm-
lung ebenfalls der neue Trainer der kroatischen 
Nationalelf ernannt. Der kroatische National-
spieler Igor Stimac, der wie Davor Suker bei  
der WM 1998 Bronze gewann, übernimmt ab 
sofort die Aufgaben des Nationaltrainers.

Derweil wurde dem ehemaligen HNS-Präsi-
denten Vlatko Markovic auf der Versammlung 
für seine erfolgreiche vierzehnjährige Amtszeit 
gedankt, indem er zum ersten Ehrenpräsidenten 
des Kroatischen Fussballverbands ernannt wurde. 

Der ehemalige HNS-Generalsekretär Zorislav 
Srebric wurde zum neuen Leiter der Abteilung 
für kroatische Nationalmannschaften ernnant. 

Neuer Präsident der ersten kroatischen 
Fussballliga wird Robert Komen vom FC Rijeka. 
In dieser Position ist er von nun an ebenfalls 
HNS-Vizepräsident. Zum zweiten Vizepräsiden-
ten wurde der ehemalige internationale 
Schiedsrichter Ante Kulusic ernannt.

Angesichts der aktuellen Wirtschaftskrise 
gestaltet sich die Aufgabe der neu gewählten 
Verbandsspitzen, das Niveau des kroatischen 
Fussballs hoch zu halten und den Breitenfussball 
weiterhin zu fördern, besonders schwierig.  
Ziel ist es dabei, weiterhin zu den besten Zehn 
in der FIFA-Weltrangliste zu gehören.

Durch die erfolgreiche Teilnahme der 
kroatischen Nationalelf bei der EURO 2012 
herrscht Optimismus im Land. Auch das 
U19-Nationalteam hat mit der Qualifikation für 
die U20-WM, die nächstes Jahr in der Türkei 
stattfinden wird, einen Erfolg zu verzeichnen.

Darüber hinaus begann im Juli die neue Saison 
der ersten kroatische Liga. Die Teilnehmerzahl 
wurde dabei von 16 auf 12 reduziert und soll in 
der kommenden Spielzeit weiter auf zehn Teams 
verringert werden. l Ante Pavlovic

Sommercamps in ganz Israel zu einem Besuch ins 
Nationalstadion und an den IFA-Sitz eingeladen.

Mehr als 100 Kinder aus ganz Israel kamen  
am Morgen zum Nationalstadion, wo sie die 
Umkleidekabinen der Nationalmannschaften 
besichtigten und sich eine Präsentation des 
Verantwortlichen für den Juniorenfussball Orit Raz 
anschauten. Die Kinder erhielten einen Eindruck 
davon, welcher organisatorische Aufwand für  
ein Länderspiel betrieben wird, und hatten die 
Gelegenheit, dort, wo sonst die Nationalspieler 
auflaufen, ein bisschen Fussball zu spielen.

Die jungen Besucher verliessen das Stadion 
mit einem kleinen Geschenk und einem 
grossem Lächeln.

Wie bereits erwähnt, ist es das zweite Jahr,  
in dem die IFA Kinder aus Sommercamps 
begrüsst. Dank der Arbeit der Marketingabtei-
lung und deren Leiterin Ronit Glassman dürfte 
dieses Engagement des Verbands von Jahr zu 
Jahr weiter ausgebaut werden.

l Michal Grundland

Frankreich
www.fff.fr
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Besuch in der Pokalgalerie am IFA-Sitz.

Diesen Sommer stehen  
die französischen Strände 
im Zeichen des Fussballs.



junge Spieler aus dem ganzen Land ausgewählt 
und gefördert werden sollen.

Ab April fanden an acht Wochenenden im 
LFF-Trainingszentrum „Staicele“ FIFA GOAL- 
4-Trainingscamps für junge Fussballer statt,  
bei denen die Juniorentrainer Anton Joore, 
Vladimirs Babicevs und Igors Stepanovs 
insgesamt 200 Spieler in vier Altersklassen unter 
die Lupe nahmen. Ein besonderes Highlight 
waren die Erfolge der lettischen Juniorenteams 
beim Baltic Cup in Staicele und Valmiera. In der 
U19-Klasse des Vierländerturniers konnte das 
von Vladimirs Babicevs trainierte lettische 
U19-Team den Pokal gewinnen, das U17-Team 
von Igors Stepanovs belegte in seiner Klasse  
den dritten Platz.

Die acht talentiertesten und vielverspre-
chendsten Spieler der OKartes-Fussball-
akademie (Deniss Bezušconoks, Ingars Stuglis, 
Nikita Ivanovs, Pavels Jašniks, Klavs Balinš, Eriks 
Melbardis, Valerijs Šabala, Vladimirs Žmilevskis) 
durften am 18. Mai an einer Trainingseinheit 
der lettischen Nationalmannschaft teilnehmen, 
wo sie wichtige Erfahrungen sammeln konnten. 

l Viktors Sopirins
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Lettland
www.lff.lv

Erfolge der Junioren  
beim Baltic Cup

Der Lettische Fussballverband (LFF) hat in 
Zusammenarbeit mit seinem Hauptsponsor 
„Latvijas Mobilais Telefons“ die „OKartes-Fuss-
ballakademien“ ins Leben gerufen. Ein vielver-
sprechendes Projekt, mit dessen Hilfe talentierte 

Die jungen lettischen Sieger beim Baltic Cup.
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Liechtenstein
www.lfv.li

Internationale Premiere  
für Amateurklub

Mit dem USV Eschen/Mauren hat erstmals 
seit Jahren ein anderer Verein als der FC Vaduz 
an der Qualifikation für die UEFA Europa 
League teilgenommen. Allerdings war bereits in 
der ersten Runde Endstation für die Amateure 
aus dem Liechtensteiner Unterland.

Nach 14 aufeinander folgenden Cupsiegen 
des FC Vaduz war es dem Amateurverein USV 
Eschen/Mauren gelungen, im Liechtensteiner 
Cupfinale 2012 gegen die Profis aus Vaduz zu 
gewinnen und sich damit die Teilnahme an  
der Europa-League-Qualifikation zu sichern. 
Dort traf das Team des ehemaligen Bundesliga- 
spielers Uwe Wegmann auf den isländischen 

Vertreter FH Hafnarfjördur, der sich letztlich  
als zu stark erwies und die Europa-League-
Träume der Liechtensteiner bereits in der 
ersten Runde beendete. Nach einer knappen 
2:1-Niederlage in Island hatte sich der USV  
für das Rückspiel vor heimischem Publikum 
einige Chancen auf das Weiterkommen 
ausgerechnet. Ein 1:0 hätte für die Qualifika-
tion gereicht, doch leider resultierte auch  
im heimischen Sportpark eine knappe 
0:1-Niederlage, so dass die internationale 
Premiere des USV Eschen/Mauren sieglos 
endete. Für die Amateure war das Abenteuer 
Europa-League-Qualifikation eine wertvolle  
Erfahrung, die bei allen Akteuren Lust auf 
Mehr weckte.

l Anton Banzer

malta
www.mfa.com.mt

Lukrativer  
Zweijahresvertrag für  
die Nationalteams

Der Maltesische Fussballverband (MFA) 
hat in Simonds Farsons Cisk einen Gold-
sponsor für seine Nationalteams gefunden 
und baut damit sein Sponsoring-Programm 
weiter aus. Mit dem in Malta vor allem 
durch seine Biermarke „Cisk“ sehr bekann- 
ten Getränkehersteller wurde ein bis zur 
Saison 2013/14 gültiger Zweijahresvertrag 
abgeschlossen.

MFA-Präsident Norman Darmanin Demajo (rechts) 
und Sponsorenvertreter Norman Aquilina stellen die 
neuen Trikots der maltesischen Nationalelf vor.
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MFA-Präsident Norman Darmanin Demajo 
und der CEO der Farsons Group, Norman 
Aquilina, zeigten sich sich sehr zufrieden mit 
dem Zustandekommen der Partnerschaft. 
Sie betonten, dass diese für beide Seiten von 
wirtschaftlichem Nutzen ist. Man wolle ein 
modernes Werbekonzept verfolgen, bei dem 
die Fans eine aktive Rolle spielen.

Das Unternehmen gesellt sich somit zu 
einer ganzen Reihe von Werbe- und 
Kooperationspartnern, die dazu beitragen 
sollen, die maltesischen Nationalteams 
voranzubringen. Niederschlagen soll sich 
diese Unterstützung insbesondere in einer 
verbesserten Vorbereitung der verschiedenen 
Teams.

„Wir sind der festen Überzeugung“, so 
der MFA-Präsident, „dass ein Unternehmen 
vom Prestige unseres Sponsors uns hervor- 
ragend dabei helfen kann, den National-
teams eine neue Identität zu verleihen.  
Wir wollen ein tragfähiges internationales 
Netzwerk knüpfen und unser Niveau 
erhöhen.“

Farsons-CEO Norman Aquilina sagte,  
die Partnerschaft werde durch innovative 
Marketingstrategien das Image beider 
Partner verbessern und eine wichtige Rolle 
bei der Werbung für die Aktivitäten der 
maltesischen Nationalteams spielen. Er fügte 
hinzu: „Es lag auf der Hand, Maltas 
beliebteste Sportart und Maltas beliebtestes 
Bier zusammenzubringen.“

l Alex VellaDer USV Eschen/Mauren geniesst das Abenteuer Europa-League-Qualifikation.
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Ilco Gjorgjioski neuer 
Verbandspräsident

Ende Juli fand in Ohrid eine ausserordent-
liche Generalversammlung des Fussballverbands  
der EJR Mazedonien (FFM) statt. Bei dieser 
Versammlung wurden der vorige Präsident  
Hari Hadzi-Risteski und der FFM-Vorstand verab-
schiedet und Fussballtrainer Ilco Gjorgjioski  
zum neuen Verbandspräsidenten gewählt. 

Ilco Gjorgjioski war bis dato Trainer des  
FK Vardar, den er durch den Gewinn der 
nationalen Meisterschaft in die Qualifikations-
phase der UEFA Champions League führte.

Darüber hinaus wurde das neue FFM- 
Exekutivkomitee gewählt; Kenan Idrizi wurde 
zum Vizepräsidenten ernannt. 

Der neue Präsident Gjorgjioski richtete sich 
mit den folgenden Worten an die Delegierten:

„Wir haben heute durch Geschlossenheit und 
zahlreiches Erscheinen gezeigt, dass wir an die 
Zukunft des mazedonischen Fussballs glauben. 
Dies stellt mich vor eine grosse Aufgabe. Als 
neuer Präsident werde ich der FFM rund um die 
Uhr mit hundertprozentigem Einsatz und 
disziplinierter Arbeit zur Verfügung stehen. Die 
FFM wird auch weiterhin mit der UEFA und der 
FIFA zusammenarbeiten. Wir werden unsere 
aktuellen Projekte weiterverfolgen und neue ins 
Leben rufen, um die Qualität des mazedoni-
schen Fussballs zu verbessern. Ausserdem 
werden wir mit den mazedonischen Behörden 
kooperieren, um die Fussballausbildung zu 
verbessern und die allgemeine Entwicklung im 

Fussball voranzutreiben. Ich lebe für den Fussball. 
Unser Hauptziel wird es sein, für grösseres 
Vertrauen in unsere Nationalmannschaft und 
unser Schiedsrichterwesen zu sorgen.“

l Zoran Nikolovski

EJR mazedonien
www.ffm.com.mk

Der neue FFM-
Präsident Ilco 
Gjorgjioski.

FF
M

moldawien
www.fmf.md

Moldawien Dritter bei  
einem Fanturnier 

Vom 28. Juni bis 1. Juli  fand in Lwiw (Ukraine) 
das sechste Jahr in Folge ein internationales 
Fanfestival für Fussballfans aus ganz Europa 
statt. Die Teams von Fussballfans, die am  
„SILPO EUROFAN 2012“ teilnahmen, kamen 
aus folgenden Ländern: Italien, Russland, 
Kroatien, Schweden, Tschechische Republik, 
Slowenien, Wales, Serbien, Nordirland, 
Dänemark, Georgien, Slowakei, Polen, 
Rumänien, Lettland, Moldawien, Estland, 
Belarus und Ukraine. Ausserdem nahmen ein 
Fanteam des FC Karpaty, ein Lwiwer Promi-Team 
sowie der FC Maestro, ein Team ukrainischer 
Showstars, teil.

niederlande
www.knvb.nl

Beach Soccer  
auf dem Vormarsch

Das niederländische Beach-Soccer-Team 
erzielte im vergangenen Monat in Moskau 
einen grossen Erfolg, als ihm überraschend die 
Qualifikation für die FIFA Beach-Soccer-Welt-
meisterschaft 2013 in Tahiti gelang. 

Der Königliche Niederländische Fussballver-
band (KNVB) freut sich ausserdem, am letzten 
Augustwochenende in Den Haag die Beach-
Soccer-Europameisterschaft auszurichten.

Im permanenten Strandstadion am wunder-
baren Strand von Den Haag wird die europäi-
sche Beach-Soccer-Elite um den EM-Titel 
kämpfen.

Strandfussball wurde in den Niederlanden  
vor rund 15 Jahren von einer unabhängigen 
Marketinggesellschaft eingeführt. Im vergange-
nen Jahrzehnt hat dann der KNVB diese Sportart 
unter seine Fittiche genommen, die inzwischen 
zu den schnellstwachsenden Bereichen im 
niederländischen Fussball zählt. Ziel des KNVB 
ist es, noch mehr Menschen dazu zu bringen, 
im Sommer in lokalen Ligen Beach Soccer zu 
spielen. Die Sportart spielt eine wichtige Rolle in 
den langfristigen Marketingplänen des Verbands.

Sofern das Wetter mitspielt, werden an den 
vier Turniertagen Tausende „Sonnenanbeter“ 
das EM-Stadion füllen, um die Spiele zu 
verfolgen. Ein noch grösseres Publikum wird das 

Die niederländische Mannschaft hat sich für die Beach-Soccer-WM 2013 in Tahiti qualifiziert. 
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Das Fan-Team aus Moldawien zeigte bei dem 
Turnier eine sehr gute Leistung. In der Gruppen-
phase spielte man Unentschieden gegen 
Kroatien (3:3) und Slowenien (0:0). Im Achtel-
finale wurde Wales mit 3:1 und im Viertelfinale 

Geschehen an den TV-Bildschirmen mitverfolgen. 
In einer täglichen 30-minütigen Sendung werden 
die Höhepunkte aller Spiele gezeigt werden.

l Rob de Leede

Nordirland mit 2:0 geschlagen. Im 
Halbfinale unterlag das moldawische 
Team 1:3 gegen den späteren 
Turniersieger Rumänien und wurde 
somit Turnierdritter. Das rumänische 
Team setzte sich aus folgenden  
Spielern zusammen: Adrian Dragan, 
Vasile Baluta, Dorin Curosu, Radu 
Iovu, Dumitru Muntean, Grigore 

Valico, Ion Prunici (Kapitän), Constantin Culai, 
Radu Gavajuc, Mihai Vladicescu, Mihai Popovici, 
Roman Ianciuc, Gicu Bazatin, Victor Bivol, Dorin 
Savca und Dan Moscaliuc.

l Presseabteilung
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Bronze für das Team  
der moldawischen Fussballfans.
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nordirland
www.irishfa.com

Gesundheitskonferenz

An der ersten vom Nordirischen Fussballver-
band (IFA) organisierten Gesundheitskonferenz 
an der University of Ulster in Jordanstown 
nahmen mehr als 70 Interessierte teil.

Die Konferenz fand im Rahmen des SCORE- 
Pilotprojekts der IFA statt, das wiederum durch 
das UEFA-HatTrick-Programm gefördert wird.  
In Jordanstown kamen Juniorenspieler, erwach- 
sene Spieler, Eltern und Trainer zusammen.  
Die von Claire McCollum moderierte Konferenz 
umfasste zahlreiche Workshops mit Experten 
der University of Ulster, unter anderem  
Dr. Andrea McNeilly, Dr. Chris Bleakley, Jim 
Lowther, William Moore und Alison Moffitt.  
Zu den Themen gehörten Ernährung, Kraft, 
Kondition sowie das Wohlergehen der Spieler. 

Gastrednerin war die ehemalige nordirische 
Nationalspielerin Helen McKenna. Sie hielt 
einen Vortrag darüber, wie sie es schaffte, ihr 
Jurastudium bzw. ihre darauffolgende Tätigkeit 
als Juristin in einer Kanzlei in Belfast mit  
ihren fussballerischen Verpflichtungen für die 
nordirische Frauennationalmannschaft zu 
vereinbaren. McKenna hat sich kürzlich aus 
dem internationalen Fussball zurückgezogen, 
da sie im September ihr erstes Kind erwartet.

An den Workshops nahmen die jungen 
Spielerinnen und Spieler gemeinsam mit ihren 
Eltern teil. Die Organisatorin der Konferenz,  
die IFA-Leiterin für Frauenfussball, Sara Booth, 
sagte: „Es war wichtig, dass auch die Eltern bei 
unserer Konferenz für Gesundheit dabei waren, 
da sie diejenigen sind, die das Essen kaufen  
und zubereiten. Es hat keinen Sinn, Elfjährigen 
zu erklären, was sie essen sollen, da sie das 
Essen nicht selber zubereiten. Im Namen des 
Verbandes möchte ich der UEFA, der University 
of Ulster sowie Simply Fruit danken, die diese 
Veranstaltung ermöglicht haben.“

l Sara Booth

Mitglieder der nordirischen Nationalmannschaft  
mit jungen Konferenzteilnehmern. 

österreich
www.oefb.at

Image-Video für 
Frauenfussball-Zentrum

Das Nationale Zentrum für Frauenfussball  
des Österreichischen Fussball-Bunds (ÖFB) 
startet in die zweite Saison. Pünktlich zum 
neuen Schuljahr der Akademie wurde auch  
ein brandneues Image-Video für das Zentrum 
präsentiert. Dieses Video ist im Zuge einer 
Projektarbeit gemeinsam mit Studentinnen  
und Studenten des Medientechnik-Zweigs der 
Fachhochschule St. Pölten entstanden und  
soll junge Mädchen motivieren, ihr Talent im 
professionellen Umfeld zu entfalten.

Unlängst hat es sich auch Österreichs 
Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek nicht 
nehmen lassen, der Akademie einen Besuch 
abzustatten und zeigte sich von den erstklassi-
gen Trainings- und Ausbildungsmöglichkeiten 
beeindruckt.

Ministerin Gabriele 
Heinisch-Hosek umringt 
von Spielerinnen des 
Nationalen Zentrums für 
Frauenfussball.
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Rumänien
www.frf.ro

Spezielle Camps  
für die Mädchen

Die Entwicklung des Frauenfussballs gehört 
zu den Prioritäten des Rumänischen Fussball-
verbands - keine leichte Aufgabe angesichts 
der steigenden Bedeutung des Frauenfussballs 
in Europa und weltweit. Die Ergebnisse 
werden immer besser (gute Leistungen der 
A-Mannschaft im Qualifikationswettbewerb 
zur EM 2013 und das Erreichen der Endrunde 
der U19-Frauen-Europameisterschaft), doch 
dank dem HatTrick-Programm konnte diesen 
Sommer ein weiterer Schritt gemacht werden.

Mit dem Ziel, Mädchen im Alter von 11 bis 
14 für den Fussball zu begeistern, aber auch 
aktuelle oder ehemalige Spielerinnen für das 
Traineramt zu verpflichten (entweder 
Absolventinnen oder Studentinnen im letzten 
Jahr an der Sportuniversität), organisiert der 
rumänische Verband drei spezielle Camps. Im 
Vorfeld wurden rund 100 Mädchen im ganzen 
Land ausgewählt. An jedem Camp nehmen 
32-35 Mädchen teil, die von folgenden 
Mitgliedern des Betreuerstabs der rumänischen 
Nationalteams betreut werden: Maria 
Delicoiu, Mirel Albon, Florin Ungureanu und 
Iulian Szekely. In den einwöchigen Camps 
arbeiten diese zusammen mit spezialisierten 
Trainern aus Schulen mit den ausgewählten 
Spielerinnen.

Das erste Camp wurde vom 22. bis 29. Juli 
im nordrumänischen Ocna Sugatag durchge-
führt. Die anderen beiden werden parallel 
vom 19. bis 26. August in Costinesti (einem 
Ort an der Schwarzmeerküste) und Odorheiu 
Secuiesc (im Landesinneren) organisiert. Die 
besten zehn Mädchen aus jedem Camp 
werden dann zu einer Abschlusswoche 
eingeladen, die im September im Trainings-
zentrum des Verbands in Buftea durchgeführt 
wird.

Das Engagement aller Beteiligten war  
gross und aktuelle Nationalspielerinnen wie 
Maria Ficzay, Raluca Sarghe oder Ioana Bortan 
wurden in die Ausbildung der Mädchen 
einbezogen.

Diese Camps werden fortan jeden Sommer 
organisiert, da das Endziel nicht nur darin 
besteht, Mädchen für den Fussball zu 
begeistern und die Basis für diese Aktivität 
bereitzustellen, sondern auch darin, mehr 
Talente für die Nationalmannschaften, 
angefangen bei den Kategorien U15 und U17, 
zu entdecken.

l Paul Zaharia

Die Teilnehmerinnen eines Sommercamps.
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„Fussball ist gleichermassen ein Sport für 
Männer und Frauen. Kein Talent soll verloren 
gehen. Ich sehe hier viele selbstbewusste junge 
Frauen, die ein Vorbild für Tausende andere 
Mädchen und Frauen sind. Dieses Zentrum  
ist auch an sich in jeder Hinsicht ein Vorbild“, 
so die Ministerin.

Das Nationale Zentrum für Frauenfussball ist 
Teil des Talentförderprogramms des ÖFB und 
soll die Spielerinnen auf ihrem Weg zum 
Profifussball optimal unterstützen. Ziel ist es, 
neue Massstäbe im Frauenfussball zu setzen. Im 
Mittelpunkt der sportlichen Ausbildung stehen 
vor allem Top-Athletik, technische Perfektion 
und taktische Intensivschulung. 

Neben diesen Trainingsschwerpunkten wird 
auch besonderes Augenmerk auf die persönli-
che Entwicklung und die schulische Ausbildung 
der jungen Spielerinnen gelegt.

Nähere Informationen zum Nationale Zentrum 
für Frauenfussball 
des ÖFB sowie das 
Image-Video ist  
auf www.oefb.at/
nationaleszentrum zu 
finden.

l Christoph Walter

IF
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Werbung für die UEFA Women’s EURO 2013 am Kap der Guten Hoffnung.
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UEFA-Auszeichnung  
für Breitenfussballprojekt

Der Schottische Fussballverband (SFA) 
gewann mit seinem an Grundschulkinder  
gerichteten Vorzeigeprojekt „Tesco Bank Football 
Challenge“ (TBFC) im Rahmen des UEFA- 
Breitenfussball-Tags 2012 den zweiten Platz in 
der Kategorie „bestes Breitenfussballprojekt“.

Im Rahmen des TBFC-Projekts, das auf vier 
Jahre angelegt ist und gemeinsam von der Tesco 
Bank und der SFA umgesetzt wird, werden in 
ganz Schottland Zweit- und Drittklässler zwischen 
sechs und acht Jahren an das Fussballspiel 
herangeführt. Auf diese Weise sollen sie früh 
lernen, einen gesunden und aktiven Lebensstil 
zu führen. Insgesamt unterstützte die Bank das 
Projekt mit einer Million britischen Pfund.

Ziel ist es, innerhalb der vierjährigen Projekt-
dauer in mindestens 1 600 Grundschulen der 32 
schottischen Verwaltungsbezirke 72 000 Jungen 
und Mädchen unabhängig von ihrem Niveau und 
Talent zu fördern. Das TBFC-Projekt bildet die 
Grundlage des Entwicklungsplans der SFA. Es 
basiert auf dem 4-gegen-4-Programm „Desire to 
Play“ und soll dazu beitragen, soziale Kompetenz, 
Gesundheit und Fitness, Kameradschaft sowie 
allgemein die Sportlichkeit zu förden.

Fussball von 
Kindesbeinen 
an trägt zu 
einem gesunden 
und aktiven 
Lebensstil bei.

Über 36 000 Kinder aus ganz Schottland 
haben in den ersten beiden Jahren am Projekt 
teilgenommen. Die Kinder werden zunächst in 
der Schule trainiert, danach nehmen sie an 
einem schulübergreifenden, regionalen Turnier 
teil. Im Mai wurden mehr als 300 Kinder zum 
zweiten nationalen Fussballfestival in den 
Glasgower Hampden Park eingeladen. Jim 
Fleeting, SFA-Leiter Fussballentwicklung, sagte: 
„Es ist toll, diese Anerkennung vom europäi-
schen Fussballdachverband zu bekommen.  
Das Football-Challenge-Projekt baut auf der 
Partnerschaft zwischen der SFA und der  
Tesco Bank auf. Diese Zusammenarbeit ist ein 
wesentlicher Bestandteil unserer Breitenfussball-
strategie und äusserst wichtig, um unser Ziel 
eines starken, nachhaltigen Wachstums zu  
erreichen – die Verdoppelung der Zahl der 
Freizeitfussballer. Die TBFC ist ideal, um Kinder 
und Jugendliche in ganz Schottland für den 
Volkssport Fussball zu gewinnen und sie im 
entscheidenden Alter an eine gesunde 
Lebensweise heranzuführen.“

Die schottische Sportministerin Shona 
Robison erklärte: „Es ist allseits bekannt, dass 
Sport eine langfristige Investition in die 
Gesundheit ist. Je mehr Kinder von klein auf 
gefördert werden, Sport zu treiben, desto eher 
werden sie auch später sportlich aktiv sein und 
ein gesundes, glückliches Leben führen.“ 

Die SFA erhebt zurzeit Teilnehmerstatistiken 
über das zweite Jahr des Programms, die im 
August vorliegen sollen. 

l Andrew Harris

SF
A

Schottland
www.scottishfa.co.uk

Schweden
www.svenskfotboll.se

Frauenfussball  
auf dem Vormarsch

Nächstes Jahr wird die UEFA Women‘s EURO 
in Schweden ausgetragen. Ein erklärtes Ziel des 
Turniers besteht darin, dem Frauenfussball in 
Europa zu Wachstum zu verhelfen und dessen 
positive Entwicklung voranzutreiben. Auch im 
Sommer 2012 wurden in Schweden zahlreiche 
Aktivitäten organisiert, um den Frauenfussball 
sowohl auf nationaler als auch auf internationaler 
Ebene zu fördern.

Dazu gehörte der Volvo Winners Cup, ein 
Drei-Nationen-Pokalwettbewerb, an dem die 
drei besten Teams der WM 2011 (Schweden, 
Japan und die USA) teilnahmen. Das Turnier 
war sehr erfolgreich und das Spiel zwischen 
Japan und den Vereinig-
ten Staaten wurde von 
beeindruckenden 
15 Millionen Fernsehzu-
schauern in Japan live 
mitverfolgt.

Im Juli konnte Schweden 
die U19-Frauen-Europa-
meisterschaft gewinnen. 
Eine grossartige Leistung 
des Teams, die von den 
schwedischen Medien 
grosse Aufmerksamkeit 
erhielt. Dies ist ein Beleg 
dafür, dass das Interesse 
am Frauen fussball 
stetig steigt, was für  
die UEFA Women’s  
EURO 2013 hoffentlich 
ein gutes Omen ist. 

Die Kampagne 
„Sweden 2013“, die 
darauf abzielt, Interesse 

Schweiz
www.football.ch

Neuorganisation der Ersten Liga

Die Erste Liga ist nach der Super League  
und der Challenge League die dritthöchste 
Spielklasse und damit die „Spitze der Breite“  
im Schweizer Fussball. Im Hinblick auf die 
angelaufene Saison hat sich die Erste Liga nach 
zahlreichen Besprechungen auch mit der Swiss 
Football League und der Amateur Liga zu  
einer Neuorganisation entschlossen.

Nach der Reduktion der Challenge League 
von 16 auf 10 Vereine wurde oberhalb der 
Ersten Liga Classic eine Erste Liga Promotion  
mit 16 Klubs eingeführt (bestehend aus zwölf 
Teams der Ersten Liga und den vier stärksten 
Nachwuchsteams (U 21) der Swiss Football 
League). Am Ende der Saison steigt der 
Gewinner der Ersten Liga Promotion (U21 
ausgenommen) in die Challenge League auf. 
Die beiden am schlechtesten platzierten Klubs 
steigen in die Erste Liga Classic ab. Die Erste 

Liga Classic besteht 
aus drei regionalen 
Gruppen zu je  
14 Klubs. Die drei 
Gruppen sind nach 
geografischen 
Gesichtspunkten 
zusammengesetzt. 

Einhergehend 
mit der sportlichen 
Neuorientierung 
hat sich die Erste 
Liga auch ein neues Erscheinungsbild verpasst. 
Dieses Erscheinungsbild der vor 79 Jahren 
gegründeten Abteilung trägt der Entwicklung 
der Ersten Liga Rechnung. Rund 20 000 
lizenzierte Spieler stehen in den Klubs der 
Ersten Liga jedes Wochenende im Einsatz. Vom 
Genfer- bis zum Bodensee und von der Nord- 
bis in die Südschweiz positioniert sich die Erste 
Liga als nationale Liga zwischen dem Profifuss-
ball der Swiss Football League und dem 
Breitenfussball der Amateur-Liga und spielt 
damit eine zentrale Rolle als Schnittstelle im 
Schweizer Fussball. 

l Pierre Benoit

Kurt Zuppinger, Präsident 
der Ersten Liga.
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und Bewusstsein für die UEFA Women‘s  
EURO 2013 zu stärken, ist in vollem Gang.  
Ein Ziel der Kampagne besteht darin, das T-Shirt 
mit dem Aufdruck „Sweden 2013“ vor dem 
Eröffnungsspiel der Endrunde in möglichst viele 
Länder der Welt zu bringen. Das T-Shirt wird 
von Frauenfussball-Botschaftern getragen  
und hat bereits rund 50 Länder besucht. Es soll 
rund um die Welt reisen und den Vormarsch 
des Frauenfussballs in Schweden, Europa und 
weltweit symbolisieren. 

Der Frauenfussball ist in vielerlei Hinsicht  
auf dem Vormarsch und die UEFA Women’s 
EURO 2013 wird dieser Entwicklung zusätzlichen 
Schwung verleihen. 

l Tobias Frejfors



Grundsteinlegung für das neue Fussballstadion im Sportzentrum des Serbischen Fussballverbands.
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Generalversammlung  
und Grundsteinlegung  
für neues Stadion

Bei der Generalversammlung des Serbischen 
Fussballverbandes (FSS) am 12. Juli 2012 in  
der Kongresshalle des Sportzentrums von Stara  
Pazova bestätigten die Delegierten FSS-Präsident 
Tomislav Karadžic für weitere vier Jahre in seinem 
Amt. Auch Generalsekretär Zoran Lakovic wurde 
einstimmig das Vertrauen ausgesprochen.

Nach dem offiziellen Teil der Versammlung 
nahmen die Verbandsführung, die Delegierten 
sowie die Ehrengäste aus Serbien und dem 
Ausland an der Grundsteinlegung für das neue 
Fussballstadion im Sportzentrum von Stara Pazova 
teil, in dem künftig die serbischen Junioren-
nationalteams ihre Spiele austragen sollen.

Das Stadion wird rund 5 000 Sitzplätze 
umfassen und mit allem notwendigen Komfort 
für Zuschauer, Presse und VIP-Gäste ausgestattet 
sein. Es wird über eine Fluchtlichtanlage mit 
einer Leistung von 1 400 Lux verfügen, so dass 
die Standards für die Durchführung internatio-
naler Spiele erfüllt sind.

An diesem wichtigen Moment für den 
serbischen Fussball nahmen als Ehrengäste auch 
Marios N. Lefkaritis, UEFA-Vizepräsident und 
Mitglied des FIFA-Exekutivkomitees, sowie 
František Laurinec, Mitglied des UEFA-Exekutiv-
komitees, teil.

Marios N. Lefkaritis sagte bei der Zeremonie: 
„Ich bin stolz, als Vertreter von UEFA und FIFA 
an der Generalsversammlung des Serbischen 

Fussballverbands in diesem wunderbaren 
Sportzentrum teilzunehmen. Wir haben grosses 
Vertrauen in die serbische Verbandsführung und 
sind mit der bisherigen Zusammenarbeit sehr 
zufrieden. Dabei beziehe ich mich insbesondere 

Frauenfussball erfreut sich 
wachsender Beliebtheit

In der Vergangenheit war Fussball ein reiner 
Männersport. Mittlerweile ist die Sportart 
jedoch auch bei Frauen äusserst beliebt, was  
in der Slowakei an zahlreichen Fakten ausge-

macht werden kann. So wurde 
die ehemalige Nationalspiele-
rin Natália Mackovicová zur 
Koordinatorin für Frauenfuss-
ball ernannt. Zudem wurde 
eine U17-Frauen-National-
mannschaft gegründet. 

Ende März wurde in der 
Slowakei erstmals ein 
Frauen-Qualifikationsspiel live 
im Fernsehen übertragen, und 
beim Breitenfussball-Turnier 
„School Cup“ gingen an die 
Mädchen- und Jungenmann-
schaften dieselben Preise. 
Darüber hinaus wird im 
kleinen Ort Dunajská Lužná 
ein neues Trainingszentrum für 
Frauennationalmannschaften 

errichtet. Nicht zuletzt wird die Slowakei die 
diesjährige Qualifikation zur U17-Frauen-EM 
und die Spiele einer Gruppe der UEFA Women’s 
Champions League ausrichten. Das Hauptau-
genmerk liegt allerdings auf der Endrunde der 
U19-Frauen-Europameisterschaft, die 2016 in 
der Slowakei stattfinden wird.

l Juraj Curný
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Serbien
www.fss.org.rs

Slowakei
www.futbalsfz.sk

Türkei
www.tff.org

U19-Frauen-Europa-
meisterschaft in Antalya 

Die Endrunde der U19-Frauen-EM 2011/12 
fand vom 2. bis 14. Juli in Antalya statt, dem 
grössten Tourismuszentrum des Landes an der 
türkischen Südküste. Insgesamt nahmen acht 
Teams am Turnier teil, Gastgeber Türkei gab 
dabei sein Endrundendebüt. 

Die Spiele wurden in vier Stadien ausgetragen. 
In Gruppe A traf der Gastgeber auf Dänemark, 
Rumänien und Portugal, in Gruppe B standen 
sich Spanien, Schweden, England und Serbien 
gegenüber. Nach einem Sieg über Dänemark  
im Halbfinale traf Schweden im Endspiel auf  
die Spanierinnen, die ihrerseits im zweiten 

Die schwedische 
Delegation feiert den Gewinn 
der U19-Frauen-EM.

Der U-19-
Frauen-Pokal.

auf die Verwendung der finanziellen Mittel aus 
den UEFA-Programmen. Wir hoffen, dass diese 
Entwicklung weitergeht. Ich wünsche viel Erfolg 
bei den Bauarbeiten!“

l Aleksandar Boskovic

Halbfinale Portugal bezwungen hatten. Im 
Endspiel gewannen die Skandinavierinnen in 
der Verlängerung durch einen Treffer von  
Malin Diaz. Auch die Torjägerkrone ging an  
eine Schwedin: Elin Rubensson hatte in der  
Endrunde fünf Tore erzielt.

Der Türkische Fussballverband (TFF) sorgte 
gemeinsam mit der UEFA dafür, dass sich Fans 
und Teams auch abseits des Platzes amüsierten: 
Am Strand der Hotelanlage konnte Strand-  
und Seifenfussball gespielt werden; für die 
Spielerinnen wurde währenddessen eine Strand-
party organisiert.

Mit der U19-Frauen-EM richtete die TFF  
nach dem UEFA-Winterkurs in Antalya und dem 
36. Ordentlichen UEFA-Kongress, der im März 

in Istanbul stattgefunden hatte, die dritte 
UEFA-Veranstaltung im Jahr 2012 aus. 
Nach der U17-EM 2008 in Antalya war 
die Türkei zudem nach vier Jahren erneut 
Gastgeber eines Juniorenturniers. 

l Aydin Güvenir
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Perfekte Saison  
für Shakhtar Donezk 

Der FC Shakhtar Donezk schloss mit dem 
Gewinn der Premjer-Liha, des ukrainischen 
Fussballpokals und des Superpokals auf 
nationaler Ebene eine überaus erfolgreiche 
Saison 2011/12 ab.

Mit dem 2:0-Sieg im Superpokalspiel Anfang 
Juli in Luhansk gegen Lokalrivale Metalurh 
Donezk gelang dem Team von Mircea Lucescu 
ein denkwürdiger Hattrick. Bereits im Pokalend-
spiel, das im Mai im Olympiastadion in Kiew 
stattfand, hatte Shakhtar Metalurh mit 2:1 
besiegt. Damit verteidigten die Minenarbeiter 
das Double, denn nur wenige Tage zuvor waren 
sie zum dritten Jahr in Folge ukrainischer 
Meister geworden.

Dynamo Kiew ist mit 13 Titeln seit der 
Gründung der ukrainischen Premjer-Liha 1992 
nach wie vor der erfolgreichste Verein des 
Landes. In den vergangenen Jahren gingen 
jedoch deutlich mehr Titel an Shakhtar Donezk. 
Mit vier Meisterschaften in den letzten fünf 
Spielzeiten setzten die Minenarbeiter der 
Vorherrschaft des Hauptstadtvereins ein Ende – 
zumal Shakhtar seinen grössten Rivalen in den 

vergangenen fünf Ausgaben des ukrainischen 
Pokals bezwang. 

Der Sieg im Superpokalspiel bedeutete für 
Lucescu den 15. Titelgewinn in acht Jahren als 
Trainer bei Shakhtar Donezk. Der 66-Jährige ist 
davon überzeugt, diese Erfolgsliste noch weiter 

Tolle Saison für Shakhtar Donezk.

Ukraine
www.ffu.org.ua

Wales
www.faw.org.uk

Neuer Juniorenkoordinator 
ernannt 

Der Walisische Fussballverband (FAW) freut 
sich, die Ernennung des ehemaligen National-
spielers Geraint William zum nationalen 
Verantwortlichen der Juniorenteams bekannt-
geben zu dürfen.

Geraint William wird damit Nachfolger von 
Brian Flynn, der dieses Amt sieben Jahre lang 
bekleidete. William spielte während seiner 

Profikarriere für Bristol Rovers, Derby County, 
Ipswich Town und Colchester United. Als Trainer 
war er bei Colchester und Leyton Orient tätig. 
Ende der 80er-Jahre und in den 90er-Jahren 
bestritt er 13 Länderspiele für Wales.

Der Südwaliser Geraint William (geboren in 
Cwmparc im Rhondda Valley) freut sich auf sein 
neues Amt. Er ist verantwortlich für die 
Juniorenteams des Verbands in den Altersklas-
sen U17, U19 und U21.

l Ceri Stennett

Geraint Williams, 
der neue 
Verantwortliche 
für die walisischen 
Juniorenteams.
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Neue Saison in Zypern

Der Präsident der zyprischen Schiedsrichter-
kommission, Hans Reijgwart, und der neue 
Leiter für Schiedsrichterausbildung in Zypern, 
Jaap Uilenberg, stellten im Juli vor Medienver-

tretern die UEFA-Schiedsrichterrichtlinien vor, 
die ab der neuen Saison in Zypern gültig sein 
werden. Es handelt sich dabei um dieselben 
Richtlinien, die auch den Schiedsrichtern bei der 
UEFA EURO 2012 in Polen und der Ukraine an 
die Hand gegeben wurden.

Bei der Präsentation war auch der Präsident 
des Zyprischen Fussballverbands (CFA), Costakis 
Koutsokoumnis, anwesend. Er sagte: „Der 
Zyprische Fussballverband hat die grosse Ehre, 
mit zwei der besten Schiedsrichterausbilder 
zusammenzuarbeiten.“

Hans Reijgwart und Jaap Uilenberg, die zuvor 
einige Jahre mit der niederländischen Schieds-
richterkommission zusammenarbeiteten, stehen 
nun im Dienst der CFA, um die Leistung der 
zyprischen Schiedsrichter zu verbessern. Sie 
haben in Zypern bereits Ausbildungsseminare 
für Eliteschiedsrichter, Schiedsrichterassistenten, 

CFA-Präsident Costakis Koutsokoumnis (rechts)  
mit Hans Reijgwart und Jaap Uilenberg (links).C

FA

Zypern
www.cfa.com.cy

Spitzenschiedsrichter und die Entwicklungs-
gruppe Eliteschiedsrichter abgehalten. 

Des Weiteren beginnt die erste zyprische 
Fussballliga, die First Division, am 1. September 
mit 14 teilnehmenden Mannschaften.

Die zyprische Nationalmannschaft wird  
indes im Rahmen der Qualifikation für die FIFA 
Fussball-Weltmeisterschaft in Brasilien 2014  
am 7. September in Tirana gegen Albanien 
antreten. Für beide Teams wird es das erste 
Qualifikationsspiel für die WM 2014 sein.

Ioannis Okkas wird dabei erstmals seit 1997 
nicht für die zyprische Nationalmannschaft 
auflaufen. Der 35-jährige ehemalige Mann-
schaftskapitän, der in 106 Partien 27 Tore für 
Zypern geschossen hatte, gab seinen Rücktritt 
aus der Nationalmannschaft bekannt. 

Okkas hatte sein Nationalmannschaftsdebüt 
am 15. Februar 1997 im Freundschaftsspiel 
gegen Polen gegeben. Zu seinem letzten Einsatz 
kam er am 11. Oktober 2011 in Oslo bei der 
Partie gegen Norwegen.

l Constantinos Shiamboullis

ausbauen zu können.  
„Es kann nur ein Ziel für die 
Mannschaft geben, und das 
sind Titel. Allerdings reizt 
mich die UEFA Champions 
League mittlerweile mehr als 
die nationalen Wettbewerbe“, 
so der Trainer, der Shakhtar 
2009 zum Gewinn des 
UEFA-Pokals führte. „Wir 
sind von unserer Qualität 
überzeugt und wissen, dass 
wir attraktiven Fussball 
spielen. Wir haben mehrere 
Wechsel im Kader vorgenom-
men und das Durchschnittsal-
ter der Mannschaft gesenkt, 
was unserem Erfolg keinen 
Abbruch getan hat. Wir haben 
mit Darijo Srna, Olexandr 
Kucher und Razvan Rat 

erfahrene Spieler in unseren Reihen. Aber wir 
haben auch viele junge Spieler unter Vertrag, 
die bei anderen Vereinen wahrscheinlich gar 
kein Chance bekommen würden, bei uns aber 
in der Startelf stehen.“

l Bogdan Buga
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Geburtstage, Agenda, Mitteilungen

geburtstage 
Gerhard Aigner (Deutschland, 1.9.)
José Guilherme Aguiar (Portugal, 1.9.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Manuel Diaz Vega (Spanien, 1.9.)
João Morais (Portugal, 1.9.)
Marco Brunelli (Italien, 2.9.)
Gérard Houllier (Frankreich, 3.9.)
David R. Elleray (England, 3.9.)
Ulrich Grzella (Deutschland, 3.9.)
Rudolf Bata (Tschechische Republik, 4.9.)
Victor Mintoff (Malta, 4.9.)
Hryhoriy Surkis (Ukraine, 4.9.)
Barry Taylor (England, 5.9.)
Andrey Grishanov (Russland, 5.9.)
Matthias Sammer (Deutschland, 5.9.)
Eija Vähälä (Finnland, 6.9.)
Bernd Stöber (Deutschland, 6.9.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Ivan Hasek (Tschechische Republik, 6.9.)
György Mezey (Ungarn, 7.9.)
Antonio Laranjo (Portugal, 7.9.)
Werner Helsen (Belgien, 7.9.)
Adrian Titcombe (England, 8.9.)
Igor Klimper (EJR Mazedonien, 8.9.)
Pierre Rochcongar (Frankreich, 9.9.)
Kostadin Gerginov (Bulgarien, 9.9.)
Geir Thorsteinsson (Island, 9.9.)
Ilonka Milanova Djaleva (Bulgarien, 9.9.)
Ioannis Tsachilidis (Griechenland, 11.9.)
Katarzyna Wierzboska (Polen, 11.9.)
Tomas Karpavicius (Litauen, 11.9.)
Talal Darawshi (Israel, 12.9.)
Tanya Gravina (Malta, 12.9.)
Stanislaw Speczik (Polen, 13.9.)
Jon Skjervold (Norwegen, 13.9.)
Ingrid Jonsson (Schweden, 13.9.)
Frank Wormuth (Deutschland, 13.9.)
Javid Garayev (Aserbeidschan, 14.9.)
Kim Robin Haugen (Norwegen, 14.9.)
Dejan Savicevic (Montenegro, 15.9.)
Sokol Jareci (Albanien, 15.9.)
Revaz Arveladze (Georgien, 15.9.)
Paddy McCaul (Republik Irland, 16.9.)
Antonis Petrou (Zypern, 16.9.)
Kelly Simmons (England, 16.9.)
Heike Ullrich (Deutschland, 16.9.)
Antoine De Pandis (Frankreich, 17.9.)
Antero Silva Resende (Portugal, 18.9.)
Senes Erzik (Türkei, 18.9.) ✰✰✰ 70 Jahre
Roberto Rosetti (Italien, 18.9.)
Miroslava Migalova (Slowakei, 18.9.) 

✰✰✰ 40 Jahre
Stefano Farina (Italien, 19.9.) ✰✰✰ 50 Jahre
Gaioz Darsadze (Georgien, 19.9.)
Milos Markovic (Serbien, 20.9.)
Ruud Bruijnis (Niederlande, 21.9.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Helena Herrero González (Spanien, 21.9.)
Viktor Paradnikov (Ukraine, 21.9.)
Nenad Dikic (Serbien, 21.9.) ✰✰✰ 50 Jahre
Stefan Weber (Deutschland, 21.9.)
Cornelis de Bruin (Niederlande, 22.9.)
Vasile Avram (Rumänien, 22.9.)
Goetz Eilers (Deutschland, 23.9.)
Umberto Lago (Italien, 23.9)
Giangiorgio Spiess (Schweiz, 24.9.)
Eugen Strigel (Deutschland, 24.9.)

mitteilungen
l  Nachdem Sergey Fursenko am 
4. Juli zurückgetreten war, übernahm  
der erste Vizepräsident Nikita Simonyan 
interimistisch das Amt des Präsidenten 
des Russischen Fussballverbands.

l  Seit dem 5. Juli ist Davor Suker 
neuer Präsident des Kroatischen 
Fussballverbands. Er trat die Nachfolge 
von Vlatko Markovic an, der zum 
Ehrenpräsidenten ernannt wurde.

l  Am 12. Juli wurde Tomislav Karadzic 
für eine weitere vierjährige Amtszeit  
als Präsident des Serbischen Fussballver-
bands bestätigt.

l  Seit dem 16. Juli ist Damir Vrbanovic 
neuer Generaldirektor des Kroatischen 
Fussballverbands.

Abschied 
von der UEFA-  
administration
Alexandre Fourtoy, der im August 2001 
zur UEFA gestossen war, um UEFA  
New Media zu leiten, hat die Administ-
ration im Juli verlassen, um eine neue 
Herausforderung anzunehmen.
Unter seiner Leitung erhielt zunächst die 
1998 aufgeschaltete Website uefa.com 
neuen Schwung und wurde ausgebaut. 
Später wurde der stark gewachsene 
Geschäftsbereich in UMET umbenannt 
und es wurde mit der Entwicklung 
neuer Technologien und später der 
Produktion von TV-Bildern begonnen, 
wozu insbesondere das Host Broad- 
casting für die zwei letzten EM-Endrun-
den gehört. 2010 wurde die Gesell-
schaft UMET in die UEFA-Division Kom- 
munikation integriert, zu deren Direktor 
Alexandre Fourtoy ernannt wurde.  

Nachruf
Mathias Imre (Ungarn), der seit 
2009 Medienbeauftragter war und diese 
Funktion noch bei der EURO 2012 
ausübte, hat uns am 7. Juli im Alter  
von 55 Jahren nach kurzer, schwerer 
Krankheit für immer verlassen.  
Seit 2010 hatte er auch als Fotoarchivar 
mit der UEFA-Administration zusam-
mengearbeitet.

Ionel Piscanu (Rumänien, 24.9.)
Matteo Frameglia (Italien, 24.9.)
Hans Reitinger (Österreich, 25.9.)
Dr. Mogens Kreutzfeldt (Dänemark, 25.9.)
Paul Krähenbühl (Schweiz, 25.9.)
Karl-Heinz Rummenigge (Deutschland, 25.9.)
Christine Frai (Deutschland, 25.9.)
Rotem Kamer (Israel, 25.9.)
Stephen Lodge (England, 26.9.) 

✰✰✰ 60 Jahre
Camelia Nicolae (Rumänien, 26.9.) 

✰✰✰ 50 Jahre
Dzmitry Kryshchanovich (Belarus, 26.9.)
Ales Zavrl (Slowenien, 26.9.) ✰✰✰ 40 Jahre
Slawomir Stempniewski (Polen, 26.9.)
Jens Kleinefeld (Deutschland, 27.9.)
Jindrich Rajchl (Tschechische Republik, 27.9.)
Mariano Delogu (Italien, 28.9.)
Prof. W. Stewart Hillis (Schottland, 28.9.)
Michael van Praag (Niederlande, 28.9.)
Karel Bohunek (Tschechische Republik, 28.9.)
Eric Romain (Belgien, 28.9.)
Lutfi Aribogan (Türkei, 30.9.)
Cristina-Daniela Uluc (Rumänien, 30.9.)

agenda
Sitzungen

3.-5.9.2012 in Nyon
Sommerkurs für Eliteschiedsrichter

5.-6.9.2012 in Nyon
Elitetrainerforum

10.9.2012 in Nyon
Kommission für Frauenfussball

13.9.2012 in Israel
Auslosung der Entscheidungsspiele  
der U21-Europameisterschaft

21.9.2012 in Schweden
Auslosung der Entscheidungsspiele der 
Frauen-Europameisterschaft

24.9.2012 in Warschau
Kommission für Entwicklung und technische 
Unterstützung

24.-26.9.2012 in Warschau
Konferenz für europäische Nationaltrainer

26.9.2012 in Warschau
Fussballkommission

Wettbewerb

4.-9.9.2012
UEFA-Futsal-Pokal: Hauptrunde

18./19.9.2012
UEFA Champions League: Gruppenphase 
(1. Spieltag)

20.9.2012
UEFA Europa League: Gruppenphase 
(1. Spieltag)

22.9.-13.10.2012 in Aserbeidschan
FIFA U-17-Frauen-Weltmeisterschaft

26./27.9.2012
UEFA Women’s Champions League: Sech-
zehntelfinale (Hinspiele)
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